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Neue Ausgaben deutscher Mystiker

Lehmann, Johannes Ta  T Predigten. Bde
or Griechische Li?urgien‚ übersetzt (Eisen- Lipper(di, Zur Psychologie des Jesultenordens

(BierbaumSpamer, Texte AUS der deutschen Mystik des Krottenthaler, en der heiligen Väter Vn
14. nd 152. Jahrhunderts N Bihlmeyer) Palladıus, der Melanıa VO.  e Gerontius,

B p DIie kirchlichen Stiiltungen, Anstalten
nd Körperschaiften nach schweIizerischem RechtApologetische Vorträge eit, Vo Meilfier übersetizt (Eisenhofer). (Geiger(Engelkemper) RKıchter und Schönfie  er, Sacramentarıuım Sch  iniger und e, Muster des PredigersGutjahr, Winleitung /Ä den n. Schritten des Kuldense saeculı (EKisenholfer Bände Auil. Hüls)Neuen Testaments. Auitl. (Meinertz). 19 P, Kıne illustriert: Marienlegende AUS Chwala, Die Hausseelsorge nd ihr. modernenn I1 INn Weiherituale der Omischen em Jahrhunder‘ B eissel). Hilfsmittel T  eKirche CHIiusse des Jahrhunderts Kau- abelentz, Die 1a und ADOo- Kleinere Mitteilungen.kalypse der großherz. Bıbliothek Neimart

(Beissel) Bücher- und Zeitschrıltenschau.schen  d’A1&es; Tertullien et allıste Esser)i
Nummern, für dıe besser der Leipziger JL aulerdruck (3Neue Ausgaben deutscher ystiker. 1496 Zum Vorbild 3A  3000001 worden wäre. Es sınd 1mM

I Za ZCEM E Fredigten und kurze Iraktate, dıe letzteren
Lehmann, Walter, Johannes Tauler: P£edigten VOL zweıfelhafter el Der Herausgeber hält dıe
übertragen nd eingeleitet. WeI Bände miıt zweı olz- Fredisften alle für sıcher echt (S doch ist das
schnitten. FEn Diederichs,
M

1913 CL Zn 248 S 8°) keineswegs sıcher ; xyleich dıe erste (auf W eıhnachten,
I geb. 13 1—7) rag Kckhartisches Gepräge, W1e aumann

Spamer, Adolt, Texte au der eutschen Mystik (Untersuchungen Taulers deutschen Predigten, KRostocker
des nd E Jahrhunderts. Ebd 1912 (218 8°) Diss. IOLI 4.9) gezeligt hat, und Lehmann macht

A geb M 5,50 selbst wıederholt (II ÖE 193 198) dıe Bemerkung,
Neben dem minnıglichen Seusen steht als zweıter daß yeWI1sSe Partien untaulerisch klingen un her al

ebenbürtiger Meisterschüler Eckharts sein Freund, der Seuses Art erinnern. Die Untersuchung hat 2110 erst
recht einzusetzen, natürlıch unter Beiziehung weıterenedle, männlich kernhafte Johannes Üar AUS Straßburg,

der seıt Luther auch ın protestantischen reisen viele Handschriıftenmaterilals, und bleıbt iıhr noch eın weıtes
Sympathien genleßt. Er ist eıner der bedetutendsten eld der Betätigung übrig.
11n Ltelalterlichen Prediger; mehr ethısch als spekulatıv LIFO Übersetzung selbst ist SAdll1Z ausgezeıchnet; dıe
interessiert, e1ß CI mıt Klarheıt un: ergreiıfendem Pathos Atii’gabe war hier freiıliıch auch leichter als bel Seuse, der
seiınen Zuhörern meıst Nonnen die ahrheıten 1e1 mehr. Farben auf seıner Palette hat und 4uch längere
der christlichen AÄAszese un Mystik ZU (‚emüte ZU führen. theoretische Ausführungen nıcht scheut. Dem entsprechend
rTelien sagt Lehmann ( X EIX ‚„„deıne iındring- ergaben dıe Stichproben auch 1L1LULT verhältnısmäßig wen1gÜbersetzungsfehler.lıchkeit, seine innıge 14€ebe, seine tiefe Überzeugtheit VON

In Bandseinem Gegenstand, dıe- Wärme seiner F,mpfindung, dies alles Ich merke einıge derselben A dıe mır auffielen.
S L7 eigenschaft bedeuntet hiıer ungeordnete, egolstische An-macht ıh: Zzu einem Großen 1m Reiche der W ortgestaltung hänglichkeit („Eigenschaft‘‘ 1sSt milverständlich) ; Z,- 13 lıesrelıg1öser (Gefühle und Erlehnisse.“ Er, der seinen ‚„„‚könnte‘‘ nd „mu[*“ (statts konnte, mußte) ; 5 27 18 ® 1st gerst-Zeiten unzählige seelısch genährt und erquıickt hat,; weiß Lich nıcht mıiıt „gelstig“ wıederzugeben, sondern einfach ZUuU be-

auch dem Menschen heute noch Sal vieles ZUuU z  2 lassen ; Ö, FUr vollkommen (wıe meın Seuse 269, 25 nıcht
und darum freuen WITr auifrıchtig über diıese schöne €  ©  > I AA darsetzen daraufsetzen (nicht „darbieteh :136 tehlt „ewlglich“‘ der ‚, VOLLL Ewigkeit Her -  9 13 hesAusgabe, dıe alle bısher vorhandenen 1n neudeutscher 1e] eın Finger der eın Haupt dır weh UE ; 107, 9 1St eın
Sprache (die Frankfurter VO  _ Senator 1 homas, Schlosser Sanzer atz ausgefallen, Vetter IOI, OSI 108, 4 lies : für

6206, neubearbeıtet VOIN Hamberger 1872 dıe Frau Mechthild (Metze) und für Kunz übersetzt : für Hınz
VONn Kuntze und Biıesenthal 41 weıt übertrifft. Der nd Kunz); 108, 7 lies : sehen zurück ın dem Abgrund der

Liebe USW,. , 206, streiche „gewesen“ VOT sSCH 206, 57Übertragung l1eg natürlıch Che Ausgabe des Urtextes ON ST eter außer (nıcht „ afS) St. DPeter. In Band 88 \Ferd Vetter (Die Predigten Taulers, Berlin TOLIO l1es ob geringere Schuld und geringere verdiente Schuld da
Deutsche Lexte des Mıttelalters XI) zugrunde, dıe nıicht genügen solle ; 76, nd 7 > 33 UMN einer er gemeinde

VOr eiıner (1 Klostergenmieinde (nıcht An eıner Allgemein-aber, Wads nıcht Z übersehen, L1ULI ıne vorläufige (nach beichte‘“‘, „gemeınitglich"‘); 195, S EINLG einz1g (nıcht „eWI1g2"*)fün{i der ältesten Handschriften besorgte), unvollständige 245, 3 lıes : wohnn (StaEt: wenn) Die Bıbelzitate sınd leıder
DUr zum kleinsten eil nachgewilesen, und bel en zahlreichenund 1m Detail nıcht tehlerfreie ist (vgl jJetzt dıie ert-

vollen Bemerkungen on Schleußner 1 Katholik Zitaten AUS$ Kıirchenvätern, Scholastikern A, Ist dıe Identifizie-
BDA E 105 ff.) Lehmann olg ihr chrıiıtt Trr Schrnitt, kaum versucht worden.

Die beiden INlustrationen geben eIn Bild AUS der Tauler-selbst ın der etwas wıillkürlichen Aufeinanderfolge der a'usgabe Augsburg 1508 Ol Hans Burgkmair (Kreuztragung
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Christi) und eiINE Reproduktion des érabsteins Taulers, der sıch noch enger‘begrenzt ist S1Ee gedacht „„als kurzgefaßtes un
Jetzt ıIn der protestantischen 508 Neuen Kırche befindet, vorher
ın der 1570 abgebrannten ehemalıgen Dominikanerkirche W ar

handlıches Kınlesebüchlein“‘, das, ‚, dUS wesentlıch päda-
gogischer Perspektive entworfen, sıch besonders als Hılfs-(darnach ware die unrıchtige Angabe C verbessern).

Die Kınleitung (I I ist W1IE diejen1ge Seuse miıttel un Ausgangspunkt für semmnarıstische UÜbungen
gelStvoll, 1ın stark 1mpressionıstischem, nıcht selten hoch- eignen sollte‘‘ 194) Nlan wırd dıe zuletzt gygenannte
poetischem un hinreiıßendem Stile geschrıeben. S1e redet Bestimmung Nr streng wissenschaftliche Zwecke ohl be-
wıeder $. TEL [0)]8! dem Wert und der Bedeutung der sonders unterstreichen mussen, denn für dıe erste Eın-
Mystik für W GTE Zeıt, freılıch 1n der schon oben charak- führung ın dıe deutsche Mystık sınd manche der gebotenen
terısıerten übertreibenden un prinzipiell schıefen Auitas= .Lexte doch vA schwier1g (vollends ohne Kommentar'!)

und ıst dıe Auswahl nıcht ohne 1nNne XEWISSE, uchSUNg (die Nlystik enthalte den Kern aller Kelig10N, SENI
frele, undogmatısche unkırchliche, konfessiceonslose, YE- absıchtliche Kınseıltigkeıt. Denn VO den acht lıterarıschen

Formen, in denen dıe mystısche Strömung sıch nıeder-schichtslose Kelig10n uSW.), dann macht S1e einen raschen
Streifzug durch dıe (GGeschichte der Mystik Ol der AYhe schlug, den Predigten, JI'raktaten, Legenden, Versen, Send-
indıschen un neuplatonıschen Hıs cleutschen des 1 brıefen, Vıten, (zebeten und Sentenzen v  gl 194), sınd
Jahrh. (S VIL—XVIIT),; redet den kırchlichen Zl 1L1LULL dıe 1er ersten 1n Beispielen vertreten (r mıt 7—
tänden ım ausgehenden Mıittelalter un VO  - den (3OÖttes- Nummern); Tauler un: Seuse fehlen völlig, dagegen sSınd
iIreunden (S XIX— XXV), Ol Laulers Leben un Werken, Meıister Eckhart un se1ın CHNOEICK Kreıs 1808881 besser
seiner kKelig10s1tät un NMystik (S V—L Als (1e- bedacht, Ja geradezu beherrschend. Ihre spezılısche (zeistes-
währsmänner dıenen namentlıch Schmidt un FIe2eL, riıchtung erkennen und den ZTOSSCH KEınfluß studıeren,
doch kennt un: verwertet 1uch dıe Forschungen 1E den Eckhart auf empfänglıche (Gemüter ın der Mats und
nıfles, Siedels un! anderer. Nachwelt (der streng-kırchlichen W1e der häretisch-qulie-Er Sagt hıer 1mM einzelnen‘'
manch ITreffendes un Schönes, dann und annn aber auch tistischen) ausübte ist der typısche eld mancher
Falsches. geistlichen Novelle un: Legende (vgl Z ff.) dazuWenn mıt Siedel (vgl. meıne Rez ın der 1 heol
Revue 1O11; 0009—13) A AUer als Sirenger T’heılist und ist Spamers Büchleıin 1ın wertvoller und dankbar Z be-
treuer Sohn seıner Kirche bezeichnet und dennoch be- grüßender Behelf, um mehr, als den miıtgeteilten
hauptet wırd, CI stehe 1m Grunde genommen doch Z Stücken 1 noch ungedruckt /aren und die übrigen
unbewußt außerhalb un über Kırche, Dogma un AA LTeıl ın Gestalt erscheınen. In den beıden
\zeschichte, S x lafft hier e1in Wıderspruch, dessen Fehler- ersten Abteilungen, den Predigten und JIraktaten, über-
quelle ben 1n der unberechtigten V oraussetzung hegt, wıegt dıe philosophisch-theologische Spekulation, dıe beıden
daß alle Mystik eiınen antıkiırchlichen und irgendwie pantheil- folgenden, die Legenden und Verse, welsen dagegen mehr
stischen Charäkter haben mMUusse. on der Scholastik, dıe „Jene heblıchen Krzeugn1sse herzensfirommer Versenkung

un Beschaulichkeit auf, dıe dıe Vereinigung der Seeleschlechtwegz als spıtzfindige (rübele!] un unfruchtbare
Schematisierung des Glaubens bezeıichnet (S mıt ott oft viel anschaulıcher und einschmeıichelnder
un iıhren 281  I1 Bezıehungen ZUTFr deutschen Alystık zu schildern wußte, A dıe gelehrten Meister VO  u Parıs
hat 1: offenbar LLUL ıne YahzZ unklare V orstellung. VLan vermochten, deren enk- und Ausdrucksweise schon früh
erkennt auch hlıer wıeder dıe Notwendigkeıt für dıe O- un: vielfach 1ne bewußte Ablehnung und* Anfeındung
lische Forschung, NSCIC großen Nystiker gründlıch nach erfuhr“ 194 Die JTexte sınd möglıchst gewählt,
allen Seıiten 7A8 untersuchen ; dıe KEnthüllung iıhres wahren daß S1e bestimmte charakteristische robleme selen

solche des nhalts oderWesens wırd auch ihre beste Verteidigung se1IN. der orm theologisch-philo-
TE XN Nikolaus on Basel Wr eın kırchlicher sophiısche, sprachlich-philologische oder hıstorıisch-motiv-

Gottesfreund, sondern eın häretischer Begarde (um 1595 Ver-
brannt). OB& ber dıe Beziıehungen T’aulers Z Venturino geschichtliche dem Leser /ABIB Entrollung un: Verfol-

SUNg aufdrängen. 1InNne Reihe VO  > Stücken zeıgtVO Bergamo Jetzt Altaner, Venturino IOIT;,; 135 schaulıch dıe Nlystikertexten SO häufige Ercheinung derEbendort und lıes KRuysbroek (nıcht Ruysbrook). Der
Peter Vo Nymwegen, der dıe VO Sur1ıus untfer em Titel Stoffkompilation un Stoffzersetzung, dıe mıtunter SO weıt
Medulla ANLMAE der ZVBÜNAE institutiones übersetzte angebliche yeht, daß Predigten, Traktate uUuSW ın viele kleine StückeSchrift Taulers zusammenstellte (S XAXXIV); Ist keıin anderer
als der bekannte deutsche Jesult Petrus Canıs1us. tatt alcalo zerschlagen un nach ust und Liebe des Jeweiligen AB-

les caleculo. MN les Nr ÖöI AUS der Frei- schreıbers und Kompilators mosalkartıgen (7@e-
un TV lies Cohrs Kohrsburger Handschrift. bılden ZUSAMMENZESEIZT werden (vgl 61 {t. 95 11

Die Meınung, Tauler zeıge ın den Predigten I7 163 IL, 139 55 ff} Dieser Umstand 1st 65 auch, der dıe ZuteillungVetter 1.55>, 5 3223.6) eine Abneigung den Rosen-
kranz, 35  Ca doch eine wesentlich domiınıkanısche, och AAl nıcht einzelner Stücke N einen bestimmten Autor schwier1g,
S alte Andachtsübung Wr  66 (D DA Anm. I 1st unzutrefiend. Ja manchmal aussıchtslos macht.
Es handelt sıch hıer ar nıcht Un en eigentlichen marlıanıschen Was dıie formelle Seite der Edition etriıffit Sp z1btRosenkranz, der erTsSti dem I5 Jahrh. angehört, sondern IN dıe darüber 1mM Nachwort 107 Rechenschaft ist nıcht
allgemeın verbreıtete Sıtte. bzw I15O Pater HOSTeETr (oder uf dıe Herstellung S1075 ‚„‚kritischer“ 'Texte abgesehen, dıe bel
Ave Marıa) miıt Hilfe der 5SO; Paternosterschnur abzubeten; INAaL. dem jetzigen Stand der Forschung ın den melsten Fällen Ja uch

das Psalter. Tauler endet sıch übrıgens durchaus nicht kaum möglıch ware., Vielmehr wırd jeweıls dıe AUus sachlıchen
SCHCN den Psalter selbst, sondern SCHCH das mechaniısche der sprachlichen Gründen geeı1gnetste altere der Jüngere and-
Beten. schrift peinlıch abgedruckt nd VO den anderen LTextes-

Spamers Sammlung OM Mystikertexten wıll „EIN- ZEUSCH, WeNnn solche ZUE and sınd, eın  A genügender Varlantenapparatbeigegeben : In zwel Fällen (S 76 16 {f.) WITF. dasselbeühren 1ın dıe Erkenntnis jener weıtgeschichteten Sphäre Stück In zweiı dialektisch verschıedenen Fassungen VOI+=
geistig-gelstlichen Lebens 11 deutschen Sprach- un! Kultur- geführt. Dieses Verfahren Ist 1m Interesse philologischer Unter-

suchungen durchaus berechtigt, denn die sprachgeschichtlichegebiet des I und ahr  2 dıe 1ın dem agen Sammel-
AIn der „deutschen Mystik“ mehr Gefühlswertung Bedeutung der deutschen Mystiker ıst nıcht geringer als ıhre

()der
iterar- und kırchengeschichtliche, und beim Studium dıeser enk-als Begrilfsumgrenzung gefunden hat“ (S 193) mäler hat der Philologe das Wort und muß em Theo-
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logen TSL en Weg bahnen Sp Z sıch SCIHNECI Aufgabe voll- heidnıschen kelıgi1onen“ VOL Augen geführt Da 1St
1uf gewachsen dıe Sauberkeıt nd Pünktlıchkeit der Arbeıt VEl der Tat AaAl Platze möcglıchst weıte Kreıise des Volkes
dıent alles Lob Im SANZCN hnat en verschıiedensten

VOI der Irreführung durch jENC relig1onsfeindlichen Be-Bıblıotheken angehörige Hss benützt (sıehe 209 —216) Eınes der erfolgreichsten MıttelAm meılısten Interesse werden wohl dıe fünf latel- strebungen IA schützen
nıschen Predigten AUSs ag Opus Ser‘: der dazu sınd zweıfellos belehrende Vorträge 111 den katho-

lıschen Vereinen un für solche Vorträge wıll Cdıes Buch>Spıtze des RBüchleins (S 5— 60 Nr un mMiıt deut-
schem Paralleltext) ınden welche bısher noch nıcht g.. den Rednern das oft schwer LA beschaffende Materiıal

dıe Hand geben Die Hortsetzung des erkes M1druckt WAalCIlIl un der Hs der (ueser Hospitalbibliothek
Nr ©5 (von 1444, AUS dem Besıtze des Nıkolaus (usa- dem L1hema keligionsgeschichte un: Christentum 1ST

folgenden Bande der Sammlung vorbehaltennus) entnommen sınd n chluß o1bt Sp 111
Kaksımıile ON RBlatt 120} DiIie Fredigten behandeln 111 Der welıtschichtige Stoff 1SL! 11 selbständigen Zyklen untier-

gebracht 111 denen jedesmal zunächst das religionsgeschichtlicheallegorısch mystischer Interpretation dıe Schrifttexte Matth Materıal sehr reichhaltig dargelegt Uun: dann wird da
22 Kol Q Etk LO un I LO Joh L Z 638 dıe JT endenz nd Willkür aufgebauten Konstruktionen des
sınd aber keine ausgeführten Homilıen sondern 11UT kurze, glaubensfeindlichen Katiıonalısmus völlıg haltlos sınd Im Zyklus
mıiıt /ıtaten überladene Entwürfe, doch e}  ah2z (Geiste wiırd der Monotheıismus sraels Jahwe als der CTE ott 11 der
Eckhartschei Spekulation gehalten Bel der Herstellung legitimen Religion des Volkes Israel 10 allen Perioden SCeINETr

Geschichte nachgewiesen, ausgehend Ol en Propheten unddes Textes und Auffindung der /ıtate eıstete Augustin zurückgehend auf Moses un! die Patrıarchen Im L1 ZyklusDanıels Marıa LA O wertvolle Dienste Es wırd dıe evolutioniıstische T heorie der Religionsentstehung durch
wırd dıe wıssenschaftliche Welt interessieren ZU erfahren alle Stutfen des Anımısmus, Fetischismus L otem1ısmus, Zauber-
daß derselbe Gelehrte 1116 Ausgabe des ANZCIL US nd Geisterglaubens verfolgt unl dıe These des ursprünglichen
SC  NHNUM vorbereitet und ferner 111 Verbindune m1L Dr Monotheismus VE  Cien Im IBER Zyklus: Die religionsge-

schichtliche Theorie und das wırd dıe rationalistische
Spamer dıe wıeder entdeckte lateinısche Verteidigungs- Anwendung Evolutionismus auf das 1111 einzelnen

wiıderlegt. Im Israel nd dıe Völker des alten OUOrıients,schrift Eckharts AUusSs der eıt SC1I11C5S5 Prozesses D32 der
()ffentlıchkeıt zugänglıch machen 111 SO dürfen neben dem apologetischen besonders 1e] pOS1IULVEF Aufbau

schaffen wird, kommen dıe 11CUCM und est historischenhoffen , daß das 9)8! Denuifle nıcht vollständıg gelöste Forschungen AA Worte, werden uch die großen altorientalischen
Eckharträtsel a hat iıhn zweıfellos einseltıg theolo- Kulturkreise gewürdigt NIl denen as Volk Israel 1111 Laufe der
gisch A sehr als Scholastıker und I homiısten NI Jahrhunderte in Berührung kam : Agypten, Babylon, Assur,

Arabien nd as vorisraelıtische Kanaan. Wıe umfassend erf.als deutschen Mystiker gewürdıgt bald er Lösung
näher geführt werden wırd Auf welchen W.egen und bel aller gebotenen Kürze 4S einzelne heranzıeht dıe

Dıisposition ZUM 111 Zyklus beispielsweise andeuten (S ö2 —109)
mıt welchen Mıtteln das einzelnen ZA Y eschehen yat Angebliche 5Spuren des Fetischismus Abraham kKıgen-
1ST JUunNgSst ON Philıpp trauch 111 SeCLLGL Rektoratsrede Na en Heilige Steine Bethel, Mazzeben ; Heılige

Berge ; Bundeslade. Angebliche Spuren des Anımismus» Meister Eckhart-Probleme« (Halle 1912) meıster- und Totemismus 11 Heilige Bäume A Baumverehrunghaft auseinandergelegt worden:
Zu der Predigt Nr (S 6I IST A bemerken, da(} 5S1C

1111 heutigen Orıent, Baumorakel ; Heilige Tiere Personen-
1ainen nach Tieren gebildet, Schlange, Stierbilder, Tabu-

sıch 112 abweichende: Fassung 111 der Basler Taulerausgabe VO
arnach neudeutsch bel Büttner eıister Eckharts DESELZEC, Tätowierung, Anhang das Kainsmal eister-

1521 indet glaube; Totenkult Ahnengräber, Gelübde Al Gräbern,Schriften und Predigten (1909) 149— 156 nach Büttner (S 224) Totenbeschwörung, Irauer- nd Totenbräuche, ; C LToten-
bezieht sıch Kckhart 111 der Verteidigungsschrift auf dieselbe opfer, Teraphim, Angebliche Spuren des PolytheismusUm den Zitatennachweils Ol 61 Anl hat sıch Sp nıcht (bel Israel) Elohim, kinzelheiten, Keine weibliche Ott-
V 61FEr bemüht Obwohl das schwiıerıge nd WENIS heit, Gestirnkult.68genehme Aufgabe ISt, sollte CGS doch versucht werden Selbstverständlich beansprucht un beabsıchtigt der5 en 1St C111 wörtliches /iıtat AUS$S dem pseudoaristotelischen
Liber Ade usıs ed Bardenhewer 163 3—6 (so nach Verf nıcht als Fachgelehrter aufzutreten un:! Unter-

Baeumker Der Anteıl des Elsa( 4A1l den gEISUSECN Bewegun- suchungen Detail SC1INES weıitschichtigen Stoiffes ALLZU->-
CN des Mittelalters 1912 6 4) Das Gedicht OIl geistlichen stellen Er besıtzt aber 1He Staunenswerte Kenntnis derMaıen S 190—192) steht auch 111 der Hs der Nürnberger
Stadtbibl Cent V1 82 (S AV) Auch SC Sp auf Fachlıiteratur un: entnımmt dıe Darstellung der rel1g10NS-
dıe Colmarer Hs Nr 54 (von 1464) aufimmerksam gemacht geschichtlichen Gegenstände WIC auch das Materıal Z ULE
welche al Reıhe VOIl nıystischen Erzählungen nd Gedichten Wiıderlegung der glaubensfeindlichen ngriffe des Ratıo-
enthält Gerne hätte Ianl ALl Schlusse des Büchleins Glossar nalısmus den besten und anerkanntesten wissenschaft-gesehen ıchen W eerken Tage Kıniges 1St ıhm entigangenübıngen Bihlmeyer auch bleıibt SI6 Vertiefung hıe und da wünschen

Zum Jahwe Begriff (S 25) Wale Schoepfers treff-
lıche Deutung (Gesc L5 2) ZU benutzenApologetische orträge, herausgegeben VOINN Volksverein für

das katholische Deutschland L11 Heft Von Dr Franz E ZahlSCWESCH der Israelıten (S 49) Szepansky
Mefifert Vl Gladbach Volksvereins Verlag, I912 (230 (Reise nach Petra A Sınal 03 -—410) den
ST 83°) hebr Irauergebräuchen (S rON) I1L1L6111 Aulifsatz 111 der

Das Ite Testament uUun!‘ dıe moderne KRelig1ons- ıbl Zeıtschrift VII 123—126 Exodus
geschichte 1st der Gegenstand cdieser Vorträge Das sollte überhaupt der Kommentar VOIL Joh W eiss (Wien IQ1I
auf dem Titelblatt stehen der Leser erfährt TSt das Quellenproblem des Pentateuch 1St ME unzureichend
dem V orworte, auch che Wahl dıieses schwierigen erklärt (Störende Druckfehler 63 Zeıle 1 unten
T’hemas begründe wırd Die Deutsche (zesellschaft für und 9 u { unten) Beı der Beurteiulung
ethische Kultur un der Monistenbund wollen 5S0S relı- solcher kleineren Mängel les Buches 1St jedoch ZU De-
o10nsgeschichtlichen Unterricht schon dıe Volksschule achten, laß sıch nıcht 1085881 C111 relıx10nNsYyeschichtliches
verlegt WI1ISSECIMN un Lichtbildervorträgen wırd dem an  HC sondern 88881 praktische Stoffsammlung

Bel demVolke bereıts „„dıe Entwicklung des Christentums AUus Q für populärwissenschaftliche Vorträge handelt
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Umfang und der Schwierigkeit des Gegenstandesl ist die LICI) Gründe, eine Sanz sekundäre Rolle Ks kommen vorwiegend
dıe außeren Zeugn1isse In Betracht. Und diese sind nıcht eiwaArbeıt ML.S doppelt anzuerkennen; w hat dem ben g- ın den ersSsten Jahrhunderten schwankend, da sıch darumNnannten Zwecke nıcht AREBE entsprochen, sondern noch handelte, die Zeugen; PTO und COoONntra gegeneinander abzuwägen ;darüber hınaus eın Buch geschrıeben, das In der katho-
tiven Sinne.
vielmehr 1st dıe Bezeugung völlig Jückenlos, ämlıch im NCHaA-

lıschen Laiteratur bıslang fehlte : ine relatıv. vollständige Wenn Han AUS solchem T atbestande noch nıcht
Übersicht über dıe religionsgeschichtlichen Angriıffe uf eın bestimmtes Urteil ziehen darf, dann hört der Wert der

außeren Zeugen überhaupt auf, dann wırd dem Skeptizismus Türdas un eiINn lehrreiches Kompendium iıhrer apolo- und For geöffnet. Dann kann (1a aber uch en Spie[() 3 8 0%=

getischen Behandlung. drehen und B belı der Primatıialsteile 1m Matthäusevangelium
Münster En yelkemper: dıe lückenlose Bezeugung ın ıhrer Bedeutung A wesentlıch

abschwächen. 50 wırd schlie(Mich das Gegenteil VO dem C1I-

reicht, W as mMı1t der (natürliıch durchaus berechtigten) etonung
Gutjahr, E Dr theol. ei phıil,, Univ.-Professor des Wertes außerer Zeugen bezweckt ist

NMlünster einertz.nd päpstl. Hausprälat, Einleitung den eiligen Schr:if:
ten des Neuen Testamentes. Lehrbuch zunächst für
Studierende der Theologie., Dritte, verbesserte und vermehrte
Auflage., Graz un: Wien, Styria, 1912 (AL, 467 BT 8°) Schermann, TIheodor, Eın Weiherituale der 1r VT RN T R  römischen

4,60. iırche Schlusse des ersten Jahrhunderts. München-
Leıipzıg, W alhalla-Verlag, I913 V ZU 8°) M

Daß dıe Einleitung VO Gutjahr drıtten Male
herausgegeben werden konnte, beweıst ihre Belıebtiheit Kın Weıherıiutual AUS dem a  T und dazu noch

eın Werk der römischen Kırche, WL sollte das nıcht mıt
als Lehrbuch für Studierende 1n (Osterreich. Gegenüber
der zweıten Auflage welıst S1e manche V erbesserungen 1M Kreuden egrüßen Der Verf. gylaubt ein solches Uus

dem ersten eıl der Ägyptischen Kirchenordnung, WI1IEeeinzelnen auf, ıst einıge Lıteratur nachgetragen,
als Anhang finden sıch dıe Entscheidungen des sogenannten

namenthich 1ın der lateinıschen ersion (bel Hauler, Di-
dascalıae apostolorum fragmenta V’eronesia (alına, TasSC.zweıten yllabus un: der Bıbelkommuissıon, dıe Seıten- LIDS 1900, OR laterc. Ö  / ff.) vorlhegt, herausschälenüberschrıften sınd SENAUCT gefaßt, S' daß das ach-

Der Ü können und damıt einen CHuHeCn uralten Zeugen fürschlagen nıcht mehr unbequem ist W1E fIrüher. dıe Ausübung des Primates der römiıschen Kıirche undStoff ist 1n der Keihenfolge : (Geschichte des AL ONNS,
Die für dıe bedeutung der Iradıtion neben der H1 chrıiıftTextes und der einzelnen Bücher untergebracht. entdeckt haben. Er ıst selner D völlıg siıcherANordnung ist übersichtlıch, daß die Kınleitung als

Kınführung In das tudıum recht wohl brauchbar ist. und schließt seine Darlegung (S 50) mıt den stolzen
Worten: „ Jeder Satz dieses urchristliıchen Rıtuale ıst 1nDie Abweıchung manchen Anschauungen des ert

brauche iıch nıcht aufzuzählen nd Z begründen, da s1e AUS$S Quadersteın, der dem durch Christus gegründeten Bau
meıiner Neubearbeıtung der Schaeferschen Kınleitung, dıe ungefähr des urchristlichen Katholizısmus angehört. Sätze, WI1IE
gleichzeıtig erschien, ersehen iıst ber Aas Ma{l In der Ver-
wertung der Literatur ann INan verschiedener Auffassung se1In. ‚Hellenisierung des Kvangeliums Ist der Katholizısmus‘,

I0 erfahren durch UNsSer Kıtuale ihre Cirekte Wiıderlegung.“Jedenfalls häatte wiederholt sorgfältiger seın MmMussCcCn, Bekanntlich ist u1lls AUus dem christlıchen Altertumuch der Band VOIN W eiss 1st 1n zweiıter Aufl erschıenen
(1905) Hıer hätte auch wenigstens die Ausgabe on Souter ıine enge d ıl 19 überlıefert, mıt
und die Oll Gregory unter kinholung des Rates aller Fach- denen sıch besonders Funk, Harnack und zuletzt

vorbereıtete erwähnt werden sollen. Nach ist
Schaefter immer noch In Breslau ; seın Name wırd übrigens Schwartz (Über dıe pseudoapostolischen Kırchenordnungen

1910 beschäftigt haben; AIn meısten bekannt VON diıesenbald Schaefer, bald Schäfer gedruckt; ist richtig, 1296
ware Platze SCWESCH, wenıgstens ein Waort ber die sınd dıe Apostolische und dıe Ägyptische Kirchenordnung,
umfassenden Vorarbeıten der großen Vulgata-Revision (vgl dıe terner dıe 5SUOS. klementinısche 1 Buch der Aposto-eıden berelits erschienenen Rechenschaftsberichte) SapcChH, lıschen Konstitutionen und das (Bi6 Kahmanı entdeckteWenn 127 dıe ersten Ausgaben des Sinalsyrers ZCNANNL WEeTr-
den, durfiten VOTLT allem die vorzüglichsten ICn usgaben „ L estament uUNSECICS Herrn“. ach Achelis, Harnack
[0)81 Burkitt (1904) nd Lewi1s (1910) nıcht ehlen. on der und Schwartz sınd dıe Apostolische und dıe Ägyptische
großen Bearbeıitung durch Merx erschıen der dritte Band ber Kıirchenordnung Ol diesen dıe ältesten und 300Johannes bereits (1911) ö5 1st Labourt ZU lesen. entstanden. Die Ägyptische Kırchenordnung 1St84 sınd dıe Angaben ber dıe „Sprüche Jesu‘‘ unklar, für en
Studierenden jedenfalls nıcht verständlich SCNUS. Sehr Zu be- unls 1n arabıscher, äthıopischer und koptischer ersion
dauern 1St, da dıe überaus wichtige Gallio-Inschrift ın ihrer erhalten. Die Kınleitung dazu und e1InNn anschließender
Bedeutung Sar nıcht gewürdigt wiırd. Be1 der Darstellung des Teıl, welcher die W eihen behandelt, legt AL besten
Lebens Paulı wiırd s1ıe überhaupt nıcht erwähnt !), G UER 274 ıIn lateinıscher Übersetzung VO  z Das hatte schon iIrüherauf eine kurze Anmerkung ım Kapıtel ber dıe APp. hın-
gewlesen. Für das chronologische Problem, das mit dem Nafnen Funk erkannt (Kirchengesch. Abh 13 30 f.) und Scher-
des Aretas zusammenhängt, wird auf en „NEUESTENS. h 1m hat durch ıne Prüfung der einzelnen
Jahre 1905 (!) erschıienenen Aufsatz Aberle hingewiesen ; Teile bestätigt.hıer hätte dıe Studie Steinmann auf jeden Fall gCeNANNT Der etztere hat 11UI11L 1n der hıer vorliegend%:n chriftwerden sollen. 397 Ist das Versehen ber dıe Stellung des

AUuSs der lateinıschen und koptischen (zum eıl auchUrigenes ZUTr Herrenbrüderfrage stehen geblieben, ebenso 399;dal) der Jak ın den altsyrıschen Ubersetzungen Y  ıe gefehlt habe äthiopischen) Übersetzung der Ägyptischen Kirchenordnungber den textkritischen Befund des Comma Johanneum erfährt eın W eıherıitual, bestehend Aaus Rubrıken und Gebeten,der Leser nıchts. Nur der allgemeine S5atz 1St, abgesehen VO
der Erörterung ber dıe bekannte Entscheidung, finden 35  16 zusammengestellt. Es handelt über dıe Bıschofs-, Priester-

un Diakonenweıhe, über dıe Weihe VO Ol, Käse undaiußere Bezeugung 1st der Echtheit nıcht günstıg, Ja, dıe Echtheit
Das Kıtualerscheint nach en allgemein geltenden Regeln der wıissenschaft- Oliıven, endlich über Bekenner un L.,aıen:

lıchen Textkritik sehr zweifelhaft. TIrotzdem yare CS verfehlt, 1n dıeser (zecstalt schreıibt dem Fäpsfe Klemensdıe Unmöglichkeit der Echtheit A behaupten‘‘ 437) Es
mag hier einmal auf dıe Gefährlichkeit eines solchen Urteils (Ende des ahrh.) D und ylaubt, daß ZU seıner Ab-
hingewiesen werden. Be1ı der Entscheidung der Echtheitsfrage fassung dıeselben Wırren ın Korıiınth eführt haben,
spielen gerade hier die innern, aus dem TLexte selbst eNtTINOMME- dıe auch den aps Abfassung se1INeESs Korimntherbriefes
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führten. Er druckt daher AI nde se1iner Schrift S 50 Ältere, Geringere nıcht 2A2 Vornehme, Weiber nıcht
—07) das KRıtuale lateinısch ab unter dem Titel Ira Klerus

SC Männer erheben; Oll] dem besonderen Streit CSCH en
dıtıo0 ecclesıastıca Clementis. In Korinth 1st also 1er och nıcht dıe DannDreı kKegister (I Bıbel- aber können auch dıe Diıakonen nıcht dıe Neıder selIn. Denn
und V äterstellen, Griechische Worte, Namen un: 42, und AA wırd DGESAQT, die Apostel hätten die Erstlinge der
Sachen) machen den Schluß des Buches Bekehrten ın Jeder Gemeinde ZUuU £TIG%X070L XL Ö10.%0VOL eingesetzt

Aber FÜr denn wıiırklıch das Weiıherıitual und darum sSE1 Sünde, sıch HCeHECN dıese aufzulehnen ; hıer
stehen also dıe Dıakonen nıcht 1n Gegensatz f en ETLOXONOL,1n selner äaltesten S estalt Klemens her, sondern werden neben sS1Ee als die TLUOUMHEVOL gestellt. Endlich

STa Mte AaUS dem Jahrhundert” SCHher“ heı1lt 47, 6 ausdrücklich, dal dıe Kormther ÖL © 7} 000
INaAanNnn eHIUpTEN das, ber hat nıcht NMOOOWTA OTAOLACELV TO OS TOUSG MOEOPUTEOOUG ; also nıcht eın Sanzer

Stand g1ing SCHCN dıe Presbyter AN, sondern ur eın der zwelbewiesen:; außerdem spricht manchesl dagegen un iıch Einzelkrakeeler.mu ß daher selıne Ihese ıblehnen C) Die AT wıe Sch AUS$S der Ägypt. Kırchenordnung einen
D+re Gründe, dıe Sch tür Sse1INe Behauptung bel- alteren der klementinischen Bestandteıl, se1ın 505 Welherıitual,

bringt, stellt nırgendwo ZUSAaINMeEeN Aus seınen ATUSE herauskonstrulert, ErSCHEINT mMır recht willkürlich. Dafür
1Ur en Beispiel. In der Agypt Kırchenordnung steht hınterführungen finde iıch Tolgende neraus :
em Gebete der Bischofsweihe üch eın eucharistisches Me([(i-A} In der lateinıschen Einleitung der Ägypt. Kırchenordnung formular.Sagl der Verfasser, ZUr Abfassung dieses Werkes bewege ıhn Dieses hat auch antıgnostische Stücke nd hınter en

„eIn Fehler der Irrtum, der AUS Unkenntnis der TIradition kinsetzungsworten eline Epiklese des elistes. SCcH hilft sıch
U1l > da IM diese Stücke herauswirft nd das UÜbrigbleibendeentstand‘‘ (propter CUNM Qqur WUÜDET inveEntUuUS SE zgnorantiam für Klemens In nspruch nımmt. DE schıene mMır doch vielAPSUS nel error). Hıer MUSSE, meılnt SCH:, dıe Opposition 1n

Korinth SCHCNU dıe WOEOHUTEOQOL gemelnnt se1ın, dıe ZUr Abfassung besser, dieses Formular (und damıt uch das SAalzZC Rıtual)
des Korintherbriefes des Klemens Anlafß gab ber hnat 1Ns Fahras iın die eıt des Hıppolyt, ZU SGLEZG IT

d) Das W eıherıitual, wI1ıe S Sch konstrulert, 1sSt de-enn SONSL nıe nd nırgends 1n en n Jahrhunderten Streit tarlırert. kanonistısch gehalten, da(} unmöglıch usüber dıe kırchliche Verfassung gegeben ” Wer möchte das be-
haupten. Welche Angelegenheit der Verf. Jjener Einleitung C

dem Jahrh. SeInNn kann; dıe Literatur jener alten Zeit, die Uuns

meınt hat, 1St völlıg unbekannt. erhalten ist, hat einen ga andern Charakter.
Ich muß daher den Tiitel un: den klementinıschenIn der SENANNILEN kıinleitung Sagl der Verfasser ferner; e

habe früher eıne Schrift De Aonationibus vertalt. Auch Sch Ursprung des dem Verf. publizıerten Rıtuals aD-
g1bt Z der Titel dıeser Schrift MUsSSse oriechisch EOL YUOLOLATOV ehnen.
gelautet haben Ineımnt aAber; dıeser Titel auf den

Ich gestehe aber I8% A daß seiINe Kxegese
dieses L eıles der Agypt. Kirchenordnung un das überKorintherbrief des Klemens, un: su&ht das AUS dem Inhalte Auchdiıeses Briefes Zu beweisen. Darauf ich Allenfalls S1Ee beigebrachte Material alle Beachtung verdienen.

hätte Ja der Brief Iso bezeichnet werden können, auch der Mut, mıt dem hergebrachte (releise verläßt un:
dıese Bezeichnung keineswegs eine glückliche SCNANNL werden
kann.

sıch Wege bahnt, verdıent Anerkennung.ber damıt ist noch lange nıcht DESAaQL, dal eine Schrift, Bonn. (1 Hara KAauunscheEeN:die ber YAQOLOLLATO handelte, der Klemensbrief seın musse.
Bekanntlich ıat Hıppolyt eine Schrift A  ST YAQLALATOV nd eıne
andere Schrift Anootohixn NAOAÖOOLS verfaßt ; darum haben n Ales, Adhemar d Tertullien et Calliste. Louvain, Bureaux
der Golrz (Sitzungsberichte der Akademıe Y Berlın 1906, 146) de la Revue;,; I9I12 (95 ST 8°)
un Schwartz (A: 39) ıhm dıe hıer ın Frage stehende IIıie unter obızem Tiıtel ın der Revue d’hıistoire eccle-Kırchenordnung zugeschrieben. Das scheımnt auch . mır durch-
au das Beste sSEe1IN. SLASTLGUE Jah  I<  a 1912 veröffentlichten, auch Separat

C) Die 11l 350 entstandenen Apost. Konstitutionen Lragen erschıenenen Artıkel des ekannten Dogmenhistorikers
den Namen des Klemens:; WEn Nan dafür geltend mache, Institulk catholıique I1 Parıs ehandeln cie ußfrage AL
daß der Roman der Klementinischen Homiuilien azu mitgewirkt
habe, da ıhm ein1ge dätze nt  en selen, sel dıese Erklä- Anfang des Jahrh. und untersuchen Charakter, Bedeu-

.ung un Iragweıte des SOS.: Edıktes des Papstes Callıstus.LUNS ungenügend ; 1el besser erkläre sıch jener Tiıtel als eine
Reminiıszenz daran, daß Klemens wirklich eine Kırchenordnung S1ıe zeichnen sıch Aaus durch eingehende Untersuchung
verfaßt habe ber damıt ist noch lange nıcht bewlesen, daß
il wirklich ıne solche verfalt hat. Vıelleicht hat auch dıe Be-

der ın Betracht kommenden Texte; durch sorgfältig abge-
H15 Urteıil und durch lıchtvolle Darstellung.merkung 1mM Hırten des Hermas 4S 4E SOr em Klemens Eine DCNAUC Analyse' der Schrift Tertullians De paenttentiastehe C Z Vorschriften für Außengemeinden D erlassen, ZU
untier gleichzeltiger Prüfung der Aufstellungen, durch welchedem J ıtel der post Konstitutionen mitgedient. Funk, Batıftol und V acandard ihre Position FEHEN wollten, führtegen dıe Autorschaifit des Klemens spricht dem Resultat, das d’Ales hıistorisch gesichert nennt: Tertullian

folgendes: spricht iın seiner katholischen Schriftt ON der Haenıtentia secunda
In der Sch rekonstruierten alten Kırchenordnung als einer kırchlichen, mıt der kırchliıchen Rekonziliation

werden dıe NTOEOPUTEOOL en IN LOXOMNOL unterschieden, verbundenen Institution ; der Begriff der „unvergebbaren Sünden‘‘
dıe W eihegebete sınd für beıde Klassen verschieden. Im indet sıch iın derselben nıcht und ebensoweniıg der Begriff
Korintherbrief des Klemens dagegen werden (42,4—S5$) als einer vom Miınısterium der Kirche unabhängıgen Vergebung der
Kirchenobere ENLOXOMNOL Xal ÖLA.X0V0OL ZENANNTI; 4A1l anderen Stellen Sünden Mıt Recht wird dıie verfehlte Methode Jjener Historiker
des Briefes ber werden diese ıntf dem Namen MOEOHUTEDOOL getadelt, dıe 1n en späteren montanıstischen Tertullian den
zusammengefaßt. Fıne Unterscheidung der Hiıerarchıe 1n £EILLOXO- Eiferer für ıne ursprünglıche katholische Disziplin sehen oll-
JTOL, NOEOPHUTEDOL und ÖL0%0VOL entspricht Iso dem Briete nıcht Ien ährend s1e für ihre Auffassung auch nıcht einen e1In-

b) Sch 1st überzeugt, da[(l} der Zwiıist ın Korinth ın eiıner zıgen ext AUu>S der katholischen Schrift anführen können, schle-
dıe der Tertullian 1nAuflehnung der Jüngeren 1akonen dıe alteren ben SI  1e dıe Ideen, spatere Montanıst

Fresbyter bestand, Er Sagt (S 9) „Den Zankaptel bıldete De pudıicıtıa verteldigt, em Katholiken "Tertullian 9 nd
zweifellos der Vorrang der NOEOPHUTEOLOL innerhalb der Gemeinde 1eSs des klaren nd unwiderleglichen Selbstzeugnisses LTer-
nd des Kultus ; handelte sıch I1l die Stellung der Presbyter, tullians nd des schroffen Gegensatzes zwıschen beıden
welchen die Diakonen mıt Unterstützung gewIsser Laıien iıhren Schriften. Wenn irgend eıner 115 Sagcnh kann, W 4S ın De
Vorrang strittig machten.“‘‘ Dem au ( ıch wıdersprechen. paenitentid nıedergelegt nd verteidigt hatte, 1st doch Ter-
Sch kann sıch für seine Ihese LIUTL darauf berufen, da{[(} 1 An- tullıan. Als ] dıe Feder 1n Galle tauchte, 8808! De pudie. n
fange des Klemensbrietes mehrmals ©& B b nd S 3) DESAQT schreıben, mußte 51 De paentt, entweder aufrecht halten der
wird, da( dıie E0L sıch nıcht EITL TOUG NMOEOPHUTEDQOUS erheben zerstoren. Er Lal das letztere ausdrücklich un ogründlich,
sollen. Aber zunächst steht dıeser atz unter allgemeinen da CI keinen Stein autf dem andern 1e0 Mıt Recht schreibt
Ermahnungen. Es wird VOT e1d und Streit SEWAarNtT, und als d’Ales ue DEUT-ON de nLuUS I1l NnNOUS faut assıster A Ce: ON-

Beispiele werden dann angegeben: Jüngere sollten sıch nıcht SCLENCLEUSE execution.
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In der Untersuchung ber De DUALC etönt d’Ales An dıe afrıkanische Kırche bedrohte. Ait quidem DU Antecessores
dıe Bedeutung des KaPp-., der ogrundsätzliche Standpunkt NOSTFOS QULAAM de CPLSCOPTS istic ın PFOVINCUA 20SEra Aandam
der Katholiken un Montanisten (911 Tertullian selbst 1n voller (ACEM moechis Putaverunt et N Olum naenıtentıae locum
Klarheıt dargelegt wıird. er Begriff der „unvergebbaren Sünden‘‘ CONTra adulterıa eluserunt ED ) Y 21) ESs liegt nahe, da die
SOWI1E einer Buße, deren Wiırksamkeiıt D1S nach em Lebensende Montanisten M1t diıeser Rıchtung Frühlung TE gewinnen suchten.
aufgeschoben wird, 1st nıcht katholisches Erbgut, das SCHCH Aden Weit mehr als dıe Annahme, Hippolyt und Tertullıan hätten
Neuerer““ Kallıst verteldigt wurde, sondern eın ErzeugnIis der dasselbe A BOdIKt.: des Papstes Kallıist 1m Auge, scheıint mMır dıe
DNEUECN Kırche des Parakleten. Für seınen Standpunkt 1n Annahme berechtigt, da Gyprian uUuns jene Lage in Afrika be-
der Bußfrage hatte Tertullian eine Guc dogmatische Stütze zeugt, als dıe Mehrzahl der Bischöfe der afrıkanıschen Proviınz,
1n der Aufstellung eınes 9 spiritualistischen der Bıschoft VonNn Karthago A08 der Spitze, diese rigoristische Strö-

W as In den früheren Kapiteln LUNS bekämpfen mußlten und Rechtfertigung un Stärkung In
se1ıner Streitschrift
Kırchenbepgrıftfes gefunden.

hınter der Polemik U1 einzelne Punkte nd Rom suchten nd erhielten. Um bestimmt können,
Argumente zurücktritt, offenbart sıch Schluß der Schrift da[(l} der In Frage stehende römische Bischof Kallist WAar, müßten
mıt krasser Deutlichkeıit, eın JT atbestand, der Ol Jenen, dıe WIr dıe Abfassungszeit der Schrift De n»udic SCHAU kennen, diese
Tertullian ZUunMn Verteidiger einer ursprünglıchen katholischen kennen WIr ber nıcht. Mıt Recht 1St d’Ales ber dıe
Praxıs machen wollen, nıcht gewürdıgt wurde. Eine eingehende Schlüsse, die Vacandard AUS dem geNaANNIEN Zeugn1s Cyprians

1n bezug auf dıe Frage ach der Entwicklung der BußdiszıpliınUntersuchung behandelt sämtlıche Stellen, weiche sıch auf die
5S0>. peccaka inremissıb beziıehen, WOTan sıch eine Unter- ZO Er hätte och hervorheben können, daß selbst dıese dem
suchung ber ahte Sünde, dıe dırekt Ott gerichtet IS K1ıg20r1smus zuneıgenden Bischöfe (es W dIeIl bloß wenıge, wI1e
anschließt. In letzterem Begriff möchte d’Ales eiınen Versuch der Ausdruck Quidam Ae eEMLSCOPLS zeigt) LUT dıe Sünde des
sehen, dıe Kapıtalsünden auf eın Genus zurückzuführen. ber Lhebruchs, nıcht dıe Unzuchtssünden allgemeın behandeln
der Begriff des Adelictum un Deum 11 Gegensatz Z EK Aelictum wollten. Von 1er AUS fallt eın Licht auf die sonderbaren Aus
IN / ratrem bleıibt dunkel. Vielleicht hat Tertullian In ıhm LIUT führungen Tertullians De DUALC s Y C!r In seiner Weise
eın OIl mmontanıiıstischen Gedanken ıhm 288 dıe Hand gegebenes Ehebruch un Fornicatio gleichstellt. Schwierigkeiten bereıteten
polemiısches Hılfsmittel gefunden. De naenitt, 3y WO 6 auf dıe dıe starken Ausdrücke, 1n welchen Tertullian seınen Gegner des
Unterscheidung der Sünden eingeht, we1(} Ar OIl diesem Unter- wıderspruchsvollen Verfahrens beschuldigt, weil CTE die Unzuchts-
schied nıchts, vielmehr führt (S1]: treffend AU»S, dal jede Sünde 1m sünden nachlasse, dıe AT anderen Kapıtalsünden aber nıcht.
bösen Wiıllen ihren Ursprung hat nd jede Sünde OT be- D’Ales hat sS1Ee In das richtige LEICRHt gestellt, indem auf dıe
PFeErTdiI2 T, nd uch jenen Sünden, dıe selbst De pudie. Geistesverfassung des Montanıisten Tertullıan, auf dıe Art seiner
ar kırchlich vergebbar erklärt, konnte CF doch unmögilich be- Polemik hinwies nd die geschichtlichen Zeugnisse DCHCN ıhn
haupten, da[(} s1e ‚ 9CH9ECN en Bruder“‘ gerichtet selen. anführt. Der S5atz Tertullians Hinc (aus dem Dekret des Apostel-

In einem weıteren Abschniıtt behandelt der Ver- konzils) PST, Qquod idololatriae NEQUE SANguNL DOX ab
ecclesiis redditur gehört jenen nıcht seltenen Außerungen des

tTasser dıe VO  — ıppolyt fa  I1 Kallıst erhobenen Anklagen, verbitterten Polemikers, dıe sehr selbstbewußlt auftreten, denen
aber das Fundament fehlt.Ssoweılt S1Ee dıe Sıttenzucht, spezıell dıe Bußfrage betreffen.

Die Verschiedenheit des Angrıffes un cler Jl endenz bel Größere Schwierigkeit bereıten indes die persönlich HC-
SollHıppolyt un Tertullian wırd nachdrücklich hervorgehoben, spitzten Vorwürfe, wıe WIr s1e B DEe pudic. lesen.

der Vorwurf: /Idololatren et homicıdam semel damnas, en seinem
und Extireme Schlußfolgerungen, IA denen das Anklage- Gegner Ins Gesicht schleudert, auf en Bischof on Rom und
regıster bel ıppolyt Anlaß gegeben hat, werden zurück- nıcht vielmehr auf den ıhm direkt gegenüberstehenden Bischof

VO Karthago gehen ” Wıe so]] dıeser Vorwurf eines wıder-gyewlesen. DDaß aber 'as VO Lertullıan bekämpfte „Kdıikt“
des römiıschen Bıschofifs (De Pudıc. 1} auch die erstie Kund- spruchsvollen Verfahrens SCHCN Kallist gerichtet se1in können, da

nach em Zeugnis des Hıppolyt feststeht, da bei Kallıst eine
gebung des Papstes Kallıst N sel, welche den Zorn solche Inkonsequenz nıcht vorlag ? Wırd dıe Schwierigkeit nıcht
des allerdings OL anderen Motiven geleiteten Hıppolyt dann gehoben, WEenNnn der Apostrophierte nıcht der Bischof

VO Rom sondern der Bischof VO Karthago war ? Die StelleErITERTE, hält V’Ales WAar nıcht LÜr ausgemacht, aber für
De nudic. 3, Ist, UT Ol anderen Gründen abzusehen, 1a1„sehr wahrscheinlich‘“‘. ann verständlich, s1e en Bischof on Karthago

Indes für diese Annahme fehlt mmelnes Erachtens der DBe- geht. Auf wen soll d1ese:; bestimmt gefärbte Stelle anders
WwEIlS. Hıppolyt macht S Kallıst nıcht ZzZum Vorwurf, da gehen können als auf en in Karthago handelnden, den Gottes-
Unzuchtssünder ch h L1 8l 1n dıe Kirchengemein- dienst vollzıehenden und predigenden Bischof ?
schaft aufnehme, sondern daß dıe Sıittenzucht ockere durch och diese rage berührt LLUT dıe niüihere Krklärungeine /R laxe Handhabung der Disziplin, dıe ıhn azu gebracht
habe, allerle1,; anderen Sekten ausgestolßenes Gesindel einıger ngrıffe Tertullians ın der chrift De Pudicitia und

1ıne etwalge Praxıs ın arthago bzw ın der afrıkanıschenZUr Kirchengemeinschalft einzuladen, LUr 8888| seınen Anhang
Durch keinen extvermehren. kannn glaubhaft gemacht Kirche, vielleicht dıe Sünden des Mordes und

werden, daß Hıppolyt ın der Bußfrage dıe Ansıchten des Monta- des vollendeten Abfalls ZUIM (3ötzendienst ger be-
nısten Tertullian teilte, un: AUS dem on Batuiffol rTwerteien
Text: In PÖELLN IN  N S  S>  o  Sal ÜUyaTEOES NMOOVELO OVOS ELÖWAOLATOELG., handelte, S1Ee berührt nıcht dıe Frage nach der Bedeutung
Ka OUX EVETLUNAGOOV QUTNV (In Prov. 3 9 I5 |LXX 2 0|) kann un JIragweıte des „Kdıktes“ des römiıschen Bıschofs.

Der Beantwortung dieser rage hat d’Ales ine gehalt-doch- unmöglıch gefolgert werden.
Es ıst ferner lediglich eine Annahme, dıe durch kein Zeugnis volle Untersuchung gewıdmet, VOIl der WITr überzeugt sınd,

gestutzt wiırd, da(} die Von JTertullian erwähnte, on ıhm daß S1E 11 den wesentlichen Punkten unangreıfbar ıst,lIronislierte un: AEdikt Kundgebung des römischen
Bischofs auch für dıe römische Gemeinde eine Bedeutung hatte und für welche WIT ihm herzlich danken.
un nıcht lediglich für Afrıka bestimmt W ar. Wenn WIr Uun$s ONn Har
an dıe Verhältnisse erinnern, wıe s1e 15 nıcht lange nachher
Gyprlan für seiıne Zeıt bezeugt, WITr INaln nı1t Grund Sapchl orf, Kem1g1us, Griechische Liturgien, übersetzt.können, dal3 dıe Kundgebung durch die Wiırren ın Karthayzo
hervorgerufen wurde. Hierfür spricht nıcht 11UTr die Autorität Krottenthaler, en der Väter VO alladius.
des Herrnas, on der selbst Tertullian gesteht, dal s1e DSCHCH Leben der Melanıa VO Gerontius. Aus dem Grie-
ıhn stehe (De pudic, IO), dafür spricht auch der berühmte Brief chischen übersetzt. | Bıbliothek der Kirchenväter, hrsg. VON
Novatıans (Ep ınter Cypr.), der dıe „alte Strenge der Geh Hofrat Prof. Dr. Bardenhewer, DProf. Dr Scher-
römiıschen Kırche*‘ preist, aber em Rıgorismus des Monta- L AD, Prof. UDr Weyman. Bd.|] Kempten, Kösel, 1912
nısten Tertullian selbst in bezug auf dıe Sünde des Götzendienstes (3145 129; 83 Geb 3,80
nıchts weıl. Dafür spricht terner der Unstand, daß dıe ın Frage Das Bändchen des CC Kemptener ber-stehende Kundgebung des römiıschen Bischofs sıch auf dıe
Unzuchtssünder bezog. Nun bezeugt 115 Cyprian, da  E VOL setzungswerkes bringt 1n seiınem ersten Teile Übersetzungen

der griechischen Liturgien. Kemig1us StOFT.: dem WITseiner Zeit eine, ennn auch kleine Welle des Rıgorismus
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schon dıe schöne Übertragung der Liıturgıen der älteren Richter, Dr Georg, und. Albert Schönfelder, Sacramen-
Kemptner Väterbibliothek verdanken hat auch diıesmal tarıum Fuldense saeculı Cod theol 231 der Kgl

nıyversıtätsbibliothek PE Göttingen. ext und Bılderkreıis (43dıe Ubersetzung gelıefert und dazu 111 Anhang F äfeln).TG übersichtliche Narstellung des Verlaufes der oriechischen und der 1Özese Fulda,
Quellen und Abhandlungen YAUUS Geschichte der Abte!ı

herausgegeben IIr Rıchter;Luıturgıe Beschreibung der beı ihr gebrauchten he1il1ı- Protessor Fulda IA ] Fulda Aktiendruckereli 1OT2 (ALI
SCH Gefäße, lıturgischen Kleıder un Rücher 30 KS chil- 430 SI 8°) M
derung des griechischen (Gotteshauses un 11L zleınes Die römıschen Sakramentarien, welche dıe bel der
(Inomaslıcon LUr Q2ICUM beigefügt Sowohl dıe UÜbersetzung Opferfele1 zelebrierenden Bıschof Oder Priester allein
als auch dıe beigegebenen KErklärungen werden zweıfels- nrechenden (Gebete enthalten sınd dreıtacher
ohne AAan raschen Kıinführung 111 dıe gottesdienstlichen durch dıe allbekannten Lypen Leonianum (s‚elasıanum

DIie lLexteVerhältnisse der Griechen gute Dienste elısten Gregorianum FENUSSAM charakterisierter Uberlieferung Quf
der Liturgien Sınd sacheemäß nach drel Gruppen B 18388 vrekommen Kür das Leonianum un (zelasıanum
ordnet syrısche agyptische kleinasıatisch byzantinısche besonders TÜr letzteres besıtzen WITL bereıts treifliche, DA
Latun S1CH Neu 1ST der ersten Gruppe eingereiht WO1- modernen Grundsätzen hergestellte Ausgaben welche W
den dıe LKıtursie des Buches der Apostolischen Kon- ür 1LI1ILET entbehren INUSSEdas Grregorlanum noch
STILUC 111 der ZzZweıten aägyptischen Gruppe ber- Schuld daran Lragt dıe eIwaAs komplızıerte UÜberlieferung
SEIZUNg des Kuchologiums des derapıon 'Chmuls und des oregorlanıschen Sakramentars DiIie /Zusätze nämlıch
der ältesten uns bıs bekannt gyewordenen Kragmente welche das VO Hadrıan auf Bıtten arls d GT
GC1IH65S eucharıstischen Gebetes welche de!1 Papyrus VO  — fränkısche kKeich gesandte Gregorianum aller Wahrschein-
er Balyzeh enthält lıchkeıit nach durch Alkum erhielt drangen Dbald AUS

Kın Hauptvorzug der vorliegenden Ubersetzung sınd der Appendix wohrnn S1IC der Au rdnung sehende
dıe trefflichen rasch Orlıentierenden Einleitungen AUS de1 KRedaktor VECE1LIWIECSEN hatte 111 das römiısche KOrpus des
Feder des erstaunlıch produktiven 111 etzter eıt auch Sakramentars GE SO entstand Gattung SCSauf dem (Gebiete der orlıentalıschen Liturgien inıt Vorliebe dıe 190008  w nach E1ILEIN Olgyorlanıschen Sakramentaren
sıch bewegenden 1 heodor Schermann Sch o1bt 111 Ebner gepragten Worte „ITusıoN1ertes Gregorianum“‘
kurzen Zügen, 111 gewandter Sprache 111 dıesen Kınleıitun- LCHHEHN pflegt.
Z G1E kurze Geschichte der orientalıschen Liturg1en /u diıeser (rattung Sakramentaren 1ist auch das
un: reiche Lıteraturangaben, 11A1l S16 111 E1INEIN Über- vorlhegende Sacramentarıum Fuldense f zählen, das SC11H
setzungswerk nıcht LA suchen ewohnt ist Herausgeber als FHestgabe dem ehemalıgen (Oberhirten

Es vielleicht gutL VC  en zuweilen durch dıe W ahl der 1Özese Kulda (Geore Kardınal KODp ZUILL gyoldenenCc1INer mınder apodiktischen Ausdrucksweise em der Ge=
schichte der Liturgie WENISCF vertirauten Leser Bewußtsein Priesterjubiläum wıdmen Wenn auch Sakramentare dıieser

Ordnung nıcht JENE allgemeıne lıturgiegeschichtliche Be-bringen, da 1Nan 111 der Erforschung der alteren Liturgien
bel dem Mangel Quellen 1Ur astend vorwärts kommt un deutung besıtzen, W16 i{wa 111 Sakramentar. mıiıt reguläremsıchere Resultate auch modernen vergleichenden |Methoden alkumıschen upplement, und 1111 darum dıe Edıtion

111 SaNz seltenen Fällen erzielen sınd
Die neuere Iranskrıption Alexandreia Alexandrıen derartigen Sakramentars nach WIC VOL der

ntiochela Antiochien i1Nan sıch gefallen lassen Doch drıngendsten Desiderien der Lıturgik 1ST nachdem Mura-
muß S d dann konsequent durchgeführt nd auf alle AUS dem

Iso
LOTr1 SC1INEeET SONST trefflichen Ausgabe leıder ı1

Griechischen stammenden kigennamen übertragen werden, kürliıche Verschiebungen VOrSCHÖMMEN hat, scheıdetAthanasıos Ol Alexandreıa der Athanasıus OIll] Alexandrıen
Ebenso sollte dann nıcht mehr dıe Rede VO C1INET Cyrill natürlich diıeser Gesichtspunkt bel der Beurteulung der
sondern VON Kyrillos us Ich glaube abe!ı dal} dıe vorliegenden Edition gänzlıch _ dUsS, da für dıe Heraus-
Mehrzahl der Keser,; für welche das Übersetzungswerk bestimmt geber lokalhıstorische Krwägungen 111 erster Linie ent-
IST, sıch 888001 der CLE Iranskription nıcht befreunden wird scheıdend SC111 mußten Doch WAdlilG 65 sıcher unrecht
WI1C denn auch 1 den anderen Abschnitten des gleichen Bändchens dem Fuldenser Sakramentar dıe allgemeın lıturglegeSchicht-dıe altere Transkribierung beıibehalten 1St. 312 lies altare
portatile DOYtabile. Die Insel Farnborough, die 124. auf- lıche Bedeutung absprechen wollen Abgesehen
taucht, mul wıeder 111 den Wellen verschwınden. dem Interesse welches dıe zahlreichen Abbildungen OR

Krottenthaler erfreut uns mıt der UÜbersetzung der denen JHAXe Anzahl gelungener Reproduktionen (darunterMönchsgeschichte, der SO& Historia Lausıacda, SO gyeNannt, dıe Darstellung C111C5 1 aufskrutinı1ums, der pendung der
weıl S1C VO iıhrem V erfasser Palladıus (T 431) dem etzten ung USW.) der Uruckausgabe beigegeben sınd,
kaıserlichen Kämmerer Lausos gewıdmet 1St m An- dem Kunsthistoriker bıeten, stellt das Sakramentar miıt
schluß daran baıetet CI das Leben <ler h Vlelanıa SC1INEIN überaus reichen Inhalt den Iypus CH1€68S Sakra-
us dem a  T verfaßt VO  [a ıhrem Begleıter Gerontius mentars 111 XCI Vollreife dar Die UÜberfülle des In-
FKür beıde W erke bestehen treiffliche Ausgaben und haltes ührte bekanntlıch ZU1 Ausscheidung Gruppe
für dıe Historia Laustiaca dıe VON er Butler VO Kormeln dıe XE  wäartıg 111 UNSEGETEN Rıtualıen und

—- 1904 besorgte Ausgabe für das en der h Pontifikalıien bel der 1111 11 Jahrh jedoch kräftiger 111+=
Melanıa dıe bekannte Prachtfohoedition des Kardınals setzenden Ausscheidung, zunächst noch 111 den Ponti-
Rampolla 905 ıne deutsche UÜbersetzung cieser für iiıkalıen geborgen wurden So bıldet demnach dieses
dıe aszetische Bewegung des und Jahrh höchst Sakramentar des a  z} neben manchen och 111 den
wıchtigen Quellen dr bısher nıcht vorhanden DI1ie Leıter Handschriften Bıbhliotheken ruhenden (JrenzZ-
des CM Übersetzungsunternehmens verdienen darum
für dıe uswa

Ste1IN 111 der KEntwicklung lıturgischen Bücher
der Übersetzer für dıe schöne un Die Brauchbarkeiıt des Buches Ner SOTSSaMICN un:

fließende, das rigina kaum VEIINIS?! lassende ber- sauberen EKdıtion 7are noch rhöht worden AUus and-
bemerkungen der Fußnoten ersehen WAarc, das betreffendeSeizung ank und Anerkennung Formular auch el Murator ı der Hıttorp steht W as Inı

Eıchstätt Ludwig Eısenhofer Schwierigkeiten hätte bewerkstelligt werden können Das Sonder-
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gul des Sakramentars WAATIC auf solche Weise besser ZUT Geltung Dank verdiıenen WI1IC der Herausgeber auch dıe
gekommen erleger Heıtz un MViündel ür beıide Publikationen

Eichstätt Ludwıg Eısenhofelil Wıe dıe xylographıschen Blätter AUS der eıt 1 500
diese Verlegeı bıs Z 107 37 Bänden heraus-

Benziger, IIr Eine ilustrierte Marienlegende egeben haben SInd Qauch dıe Armenbibel m1T der ADO-
auUus dem I ahrhundert. Miıt 245 Abbildungen. Straß- kalypse W eimar SO das Baseler Mariıenleben wıich-

L17e Zeugen TÜr dıe beurteilung der ıllustrierten Blätte1rburg, Heitz, [OI3 39 ext 4 M  40
abelentz Hans ON der Die Bıbliap und und Bücher, W OT 111 tür eıtere Kreise der Inhalt der Bıbel
Apokalypse der großherzoglichen Bibliothek Wei und Überlieferung dargestellt worden IST Möchte der
INarT, herausgegeben Miıt Lichtdrucktafeln Straßburo Absatz C111 solcher den kleinen reisen weiche
Heitz, 1OI15 S77 ext 4°) 40 tür solche Sachen Verständnis un Interesse haben daß

Zwelerle]l macht dıe un L ZUuU Basel geschrıe- noch manche ähnlıiıche Werke erscheinen können
bene un: mıt oroßen Federzeichnungen ıllustrierte Marıen- V alkenburg 6D Beıssel
legende wıichtig Ihr .Lext bletet der InNıgsten und
schönsten für weıte Kreise bestimmten Denkmäler der
deutschen Literatur des dasausgehenden Mıttelalters Lippert Peter Zur Psychologie des Jesuitenordens
viele EIYENAYE, SONS nıcht erzählte Einzelheiten enthält Kempten München Kösel I912 128 8°) M. 1.80
Ihre Bılder SINd hergestellt daß 198028  w fast lauben Der Verfasser spricht VO  — Namen unter „dıe
sollte S1C bestimmt SCWESCH als V orlagen ON C1HEeMM INallı LLUFLE ZU CHHeEHN braucht und sogleıch werden S16
Holzschneider benutzt werden Die Auffassung de!l mıiıt Hlut O1l Gefühlswerten un: Stimmungsurteilenselhben steht WIC der kundıge Herausgeber ausführt, überschwemmt, daß WIL den testen Boden objektiver
der NMlıtte zwıschen der stiliısıerten un symbolıschen Schätzung unter den Füßen verheren.“ Solche Narmen
Gotik und der mehr beschreibenden auf Naturbetrachtung Sınd „Loyola‘“ und „Gesellschaft Jesu:: Das beweilst

Belfußenden Formensprache der frühen KRenaissance manches Werk für un wıder den genannten (JIrden AUS
1gur 1ST AA lesen anquam SPONSUS Procedens de Fha de1 Vergangenheit typıscher W eıse aber dıe Literatur
IaAmoO HO el SuU el0 EJTUS , Del Fıgur E 1ST der Gegenwart
Balaam Mloses Z seifzen

Unm mehr darf darauf
Fıgzur 25 Krleuchtung SC VO  — C6AHGIN ıtglie des vielgenannten UOrdens gleich-

Statt Krlösung Leider bricht dıe Handschrift ab VOL Sal 11L Selbstporträt gezeichnet ZU erhalten, dem das
der Krzählung der kKeıise der dreı W eısen nach Bethlehem Innerste un Ungreifbarste, dıe FSYVche der Gesellschaft

S1C 1116 vollendet oder späterhın ihrer zweıten Hälfte Jesu, AA USATruC kommen soll
beraubt wurde e1ß INa  z nıcht In dreizehn apıteln werden die psychologischen

Die durch VO  a} der (zabelentz herausgegebene Grundkräfte aufgedeckt C1e den (Orden geschaffen haben
W eimarer Armenbibel hat 55 Bıldergruppen Jede der- und ıhn iımmerfort VO  ; Kınıge für dıe
selben der Mıitte großen Kreise Gesamtbeurteilung der Gründung des Ignatius besonders
116 Szene AUuSs dem umm dıe 111 161 kleineren wıichtige Kapıtel näher 1118 Auge gefaßt „Dei
Kreisen JC 16© Halbfigur Propheten steht Herr der Seele“ Uun!: „Heijlandsbilder“ diesen
Rechten un Linken aber C1M Vorbild miıt deut- Abschnitten wırd dıe Beziehung des (Ordens Jesusschen ext ZU deren Krklärung Die Handschrift eNt- Christus untersucht e  er en WIC überhaupt jederstand Ul LA Süddeutschland 1ST e der ältesten nach GERA K lebende un wachsende Christ hat sıch
iıhrer Art An TO 33 Cm) 116 der bedeutendsten bewußt oder unbewußt SC111 eigentümlıches Heıilandsbild
durch die kolorierten Zeichnungen der besseren Auf gemacht OD 11U1) der Gottkönig 1St dem INnan mıiıt
dıe Darstellung der Geschichte der allmählichen KEnt- Psalmen cdient oder der Bettelarme dem Franziskus
stehung der Armenbibel hat der Herausgeber verzichtet Reichtümer fand oder der eucharıstische Christus dem
we1]| Schreiber 1111 ext ZUL kKeproduktion der Biblia Pau dıe moderne Zeıt huldigt So hat auch der HOHe Orden
eErum nach dem xemplar 5 Darstellungen des 16 8 e „Gnadenbild“ des Herrn SC1NE€6EIN
1903 bel Heıtz Straßburg) darüber ausführlich g - Mıtte aufgestellt paulinısche Farben Christus
handelt hat Er gıbt aber A sehr wıichtige und über- der (Gründer des Gottesreiches auf Erden der Welt-
siıchtliche Zusammenstellung der den Handschriften EIODEIEL der arbeıtende, kämpfende und leiıdende reıtel
und xylographischen usgaben der Armenbibel vorkom- für die Ehre des Vaters, der Menschenheiland der Apostelmenden bıblischen Szenen un Prophetensprüche. „Eıne un Botschaftbringer sucht und raucht weıl O auf Erden
strenge Kinordnung aller Handschriften bestimmt U1I1ll- hılfsbedürftig und C117Tn Zustand geheimnısvoller Kind-
grenzte Gruppen läßt sıch YÄSET nıcht durchführen heıt st! (Kap 3') Vor dıiıesem Bıld knıet deı Orden
Man kann m1 Sicherheit dıe Biblia Aauperum als Pro- des lgnatius mı1t 381 doppelten Stimmung Pauli:i mıt
dukt deutschen (jeistes und deutscher Ilustrationskunst dem Dank des durch Christus Erlösten und Inı der
1 ANnspruch nehmen Vieles spricht dafür daß S1C 111 A1TON stolzen stürmenden Hilfsbereitschaft des postelsWerk der Benediktiner se1.** des Christophorus, der Christo dıenen, ıhn tragen darf 111

Die SE der W eimarer Biblia AuUperum zZUsammen- SCILOE kındesgleichen Selbstentäußerung un Hilfsbedürftig-gebundene Apokalypse 1at viel rößere Fıguren und keıt““ (S 2) hat sıch 111 Verdienst damıt erworben
weıt WECN1ISCI Texte, dıe 1 lateinıscher Sprache gegeben gerade diese eigentümlıche Auffassung VO  a Christus und
sınd, Stammt aber VO.  b _ demselben Schreiber un Maler dıe uUTre SE beeinflußte Lätigkeitsrichtung des Ordens
W1e JENE Armenbibel. 1ne un vollständige Kopie der- deutlich markıiert en Denn gerade dıeser „Nilfs-selben gelangte AUS dem Besitz. -Weigels 1n dıe Samm- bedürftige‘‘ Christus hat dem Orden ausgeprägtlung Felix un dann 1115 Germanische Museum. apostolıischen Beruf egeben Der apostolısche Beruf des
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(Ordens aber äßt manche seliner Kigenarten als durchaus Kultusgesetzgebung dem Bereiche des Ööffentlıchen KRechtes
überwiesen un teıls dem öffentlıchen Rechte des Bundeszweckmäßiıg, einzelne Fehlgriffe wenigstens als verständlıch

erscheınen. selbst mu zugestehen, daß gerade teıls dem Gesetzgebungsrechte der Kantone vorbehalten,
dıesem aktıv-apostolischen Charakter vielleicht „„dıe empfind- welche VON dieser Befugn1s mehr oder weniger weıtgehenden
lıchste Stelle des Jesuitenordens‘“‘ hege. „Die cheıide- eDrau«c gemacht haben Alleın, WIE der erf. bereıts In
Iınıe zwıischen eiınem helligen, charaktervollen Ungestüm dem Vorwort bemerkt, dıe Iragweıte dieses Vorbehaltes ist
un einem törıchten Ooranstürmen ıst überaus feın und keineswegs unbestritten und ebensowen1g haben dıe Eın-
verhängniısvoll zugleich“‘ (S. 53  — führungsgesetze der Kantone, ähnlıch WIE ın Deutsch-

Das Kapıtel lautet : M Ihenste des Papsttums.“ land d1e bundesstaatlıchen Ausführungsgesetze, alle / weıfel
Harnack macht In seiıner Geschichte des Mönchtums gehoben un: alle Lücken ausgefüllt. Außerdem enthält

dem (Orden den V orwurf, sel n1ıe e1In Werkzeug das schweiıizerische Zivilgesetzbuch, auch In diesem Punkte
ıIn der Hand der Kırche FCWESCH, sondern habe Kıirche übereinstimmend mıiıt dem bürgerliıchen Gesetzbuche für

In der das EeCund Papsttum unter selne Herrschafit gebracht. das deutsche KReıch, Vorschriften, welche 111

neuesten Streitschrift SCOCH den en Katholizısmus der kırchlichen Stiftungen, Korporatiıonen und Personen
und Jesultismus VO  — Hugo Koch, München OL übergreifen (vgl j 54—506 mıt den Motiven /ABSAR

heıßt C5, lıe VOIN den Jesuıten betriebene Papstverherr- bürgerlichen (;esetzbucn für das deutsche Reich
lıchung habe schließlich ZU einem förmlıchen Papstkult Z 18 5 252)
geführt, der fast blasphemische Oormen annehme (S 36) Im Anschluß Al dıe gesetzliche Neuregelung unter-
Wer hat Recht? Läßt als Psychologe 1ne Prüfung nımmt der N BFE den Versuch, 1ne vollständige Orien-
des geschichtliıchen V erhältnisses des ()ırdens Papst- tierung über das ecCc der kırchlichen Stiftungen, An-
LUumM beiseıte. beschränkt sıch darauf, ıne grund- DIie theoretischestalten un Korporationen ZUu bieten.
sätzlıche Papsttreue E konstatıieren, dıe AuSs der KErörterung der einzelnen Kechtsfragen bıldet das Funda-
Kıirchenlehre und dem apostolischen Beruf les Ordens ment für dıe Darstellung der praktischen Fragen, WIE dıe
heraus herleıtet, der iıne straife Kiınordnung ın die kırch- Stiftungen, Anstalten un Korporationen 1NSs en treten;
lıche Leıtung verlange. Dann versucht {= dıe seelısche WIie S1Ee Kechtsfähigkeıt erhalten und . KRechtsverkehr
Stimmung zeichnen, mıt der dıe dem ()rden eıgen- teilnehmen, W1e S1Ee dAUS dem Kechtsleben verschwinden,
tümlıche Papsttreue betätigt werden soll Sie ist charak- welche Abweıchungen OIn kırchliıchen KRechte das STAa ?-
terısiert als einfache Hıngabe Al das gyöttlıche Werk des lıche Recht geschaffen hat, Wwıe sıch dıe Kırche mıt dem
Papsttums, freı Menschenvergötterung W1e auch [8)81 staatlıchen Rechte abgefunden hat, W1Ee dıe der Kultus-
servılem Strebertum. AB dem Lage, WO dıe Päpstlich- und V ereinspolize!l unterstehenden prıvaten kKelıg1onsver-
keıt des Jesuıten R Kıtelkeit würde, WO sSeIN Dienst bände rechtlich behandelt werden USW. Eıs sınd das
herrschsüchtig, seine Treue selbstsüchtiıg, seıne Demut B

Al dem FHragen, welche nıcht bloß für Juristen und Behörden,
Menschendienst und äußerem Schein würde, sondern auch für Kıirchenverwaltungen und Geistliche
Tage würde il abfallen VON dem (Geiste der (Gesellschaft ONn großem Interesse sınd.
Jesu und ON dem Heıilandsbiıld der Exerzitien““ (S 88) ber den CHSCH Rahmen der Schweiz hinaus erhebt
Eıne solche Auffassung VOIN der Päpstlichkeıit eINn sıch e allgemeine Würdigung der behandelten Fragen,
W ort, das heutzutage viel Al oft gebraucht und noch bel deren Erörterung insbesondere Ulıe einschlägıge deutsche
Ölfter mıßbraucht wırd kann wohl jeder Katholık Laiteratur ausreichend berücksıichtigt ıst Zutrefifend C1-
sıch ZU eigen machen. scheinen cC1Le bemerkungen des Verf über Cie Kırche

1at mıt Herzen und gyewandter Feder im KRechtssinne, über dıe kırchliche Armenpflege, über
seine Studie nıedergeschrieben ; ist ıtglie des UOrdens, dıie Ablösung der mıiıt Pfründen verbundenen Lehrver-
über den S geschrıeben hat. Da gleiten auch bel schar- pflichtungen und über dıe Amortisationsgesetze USW., —_
fer Selbstkontrolle und ehrlıchem Wıllen leicht rüber Sagl : „Bel dem Zustande der Insuffizienz
optimistische Urteile un Schönfärbereıi:en ın dıe Zeılen des Kırchengutes ist nıcht recht ZU verstehen, den
hınenm. 1Irotzdem bıetet dıe Studıe Ine ebenso gedie- Kıirchengemeinden einerseıts e1INn Besteuerungsrecht VEI-

WIE interessante Kıinführung ın das Innenleben der leiıhen, andererseıts aber ZUuU verhindern, daß ihnen fre1i-
Gesellschaft Jesu. Weite akademische Kreise werden iıhr willige Zuwendungen selıtens ihrer Konfessionsgenossen
Vıssen un Wollen dl der Lektüre bereichern. zufiließen. Die heutige Berechtigung der Amortisations-

Rom NM ax Bıerbaum. r 8 wırd auch VOIN natıonalökonomischen Stand-
punkte AUS ın Frage gyestellt. W arum sollte der Erwerb
der kKeligionsgesellschaften xrößeren Bedenken unterliegen,Lampert, U Prof. Dr. Juf., Die kirchlichen Stiftdngen‚

Anstalten und Körperschaften nach schweizerischem als dıe Jetzıge unbehelligte Aufhäufung der oroßen V er=
eC Zürıich, Art Institut Orell Füßlı, möÖögen der Krwerbsgesellschaften ? (Gewiß wırd der] en1ge,
SE < Fr Si geb Fr. 1912 ( VAls 201I

dessen deale dem relig1ösen (Gebiete vyänzlıch entrückt
Das vorlıegende Werk des angesehenen Freiburger sıind, Cdas für relıx1Ööse Zwecke verwendete Vermögen

Rechtslehrers Lampert erörtert dıe 1n dem Buch- Liitel SsSoweılt nıcht eiwa kKkunstwerke relig1ösen Charakters noch
angezeigten I’hemata VO theoretischen und praktischen en äasthetisches Interesse ZU befriedigen vermögen als
Standpunkte ın eingehender Weise und In einem sehr totes Kapıtal ansehen! ber auf e1iIn solches subjektives
geelgneten Zeıtpunkte, da das an | Jan. IOQ12 1n Kraft Kmpfinden N  z  Oommt bel einem Staat, der kKelig10Ns-
getretene Zivilgesetzbuch dıe schweızerische Rechtsent- freiheit gewährt und SOI Landeskirchen anerkennt, al
wicklung ZU einem YeWIssenN Abschlusse gebracht hat nıcht ATı S SI ©2 Ebenso zutreitend erscheinen

Das schweiızerische Zivilgesetzbuch hat, Ahnlıch WIE dıe Erörterungen über das Stiftungswesen, welches
das bürgerliche Gesetzbuch für das deutsche eICc dıe den Hauptteıl des Buches einnımmt.
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Infolge der allgemeınen, das kantonale und Bundes- Krfordernıi1s, das leiıder gerade den deutschen Predigern
recht umftfassenden Behandlung des kKechtes der kırch- vielfach mangelt, und das doch ıne wahre Lebenswurzel
lıchen Stiftungen, Anstalten un Körperschaften bletet der Predigt 1St, WEE1111 S1E einschlagen un pDacken soll,
das auf sorgfältigen Studıen beruhende Werk für dıe ZU=- ist der (zelst un Ion der lebensvollen Ansprache un
nächst Beteilgten eine grundlegende, wertvolle Vorarbeıt echten Rede, 1M Gegensatze 1088 dürren Abhandlung und
'Ür dıe Praxıs und e1in sehr empfehlenswertes und C1- ZUI Aufsatze, der L1LUTE durch e1INn vorangestelltes un hle
wünschtes Informationsmuittel, für weıtere Kreıise Belehrung un: da eingeflicktes „Geliebte Christen !“ andeutet, daß
und Anregung ZULTI Vergleichung der einschlägıgen Rechts- der Prediger lebendigen Menschen ‘ reden und zeinen
verhältnıisse des deutschen Reıiches und der deutschen Monolog geben will, oder e1INn Stück AUS einer WISSeN-
Bundesstaaten. schaftlıchen Dissertation. Aus dem Studium rechter NO

Die Darstellung des Verfassers ist übersichtlıch, Ikxlar bılder lernt 44} besten, dieses Erfordernis erfüllen.
und leichtverständlıch ; eın ausführliches Sachregister diıent Und noch ıne andere Kunst, dıe Kunst, dıe alle echt
ff raschen Urientierung. uch dıe Ausstattung, welche apostolıschen Männer auszeichnete, und deren auch der
der Verlag dem Werke gegeben (deutlicher Druc  I8  N  z und schlıchteste Deelsorger auf der Kanzel nıcht entbehren
gyutes Papier), verdıient Anerkennung. kann, nÄämlıch das „Übersinnliche ın (zestalt ZU brın-

Dillingen YCN, jene wahre Popularıtät, wodurch dıe (inade desGeige-r. gyöttliıchen Wortes nıcht 1Ur dem Scheine nach, sondern
ın Wiırklichkeit allen zuteıl WITCE. Das Waren Sch.s

Schleiniger, Nikolaus, und Karl acke, J Hoffnungen und Wünsche, und gerade das vorlıegende
Muster des redigers. Kıne Auswahl Ol Beispielen AUS Werk 1st bel vielen Predigern e1n wırksames Hılfsmuittel
dem Schatze aller Jahrhunderte. Zum Gebrauche beim hom1- für hre Verwirklichung SCWESCH, und kann noch tort-letischen Unterrichte un zunmnm1 Privatgebrauche gesammelt. dauernd werden.Vierte, NCU bearbeıtete Aufl Bände. Frreiburg, Herder,
1913 462;; vAr 376 BT 8°) 12,40; geb 3: Während dıe beıden ersten Auflagen mıt besonderer

der verdienteste Lehrer der katholischen Homıu- Vorliebe das homıiletische Vorbild der Väter und der als
letik Deutschlands seıt der zweıten Hälfte des vorıgen klassısch geltenden älteren rediger darboten, fügte Racke

schon 1n der ufl eine beträchtliche Zahl HOHGIJahrhunderts ist Nıkolaus Schleiniger (T der
für se1ne zahlreichen, ebenso gründlıchen als praktischen Musterstücke der Sammlung Sch.s eln, und wählte S1e mıiıt
Lehrbücher der etiOr1. un Homuiletik 1ın seinem (I)rdens- glücklichem G'riffe hauptsächlic AUuUSs der Predigt-

lıteratur.bruder Kar/ Racke eiınen Dietätvollen un ungeme1n ach- Diesem Bestreben ist DL auch ın dıeser Aufil
kundigen Bearbeıiıter und Weiterherausgeber gefunden hat treu geblieben. Freilich hat dafür manch treffliches Bel-

spıiel, das dıie Irüheren Auflagen enthielten, ausfallenSch.s nunmehr ın Zg VO  > Racke HOX bearbeıteter
In ussenAuflage vorhegende » Vluster des Predigers« bılden den Alleın das War nıcht A umgehen, dıe

praktıschen Abschluß und gyewissermaßen dıe unentbehr- reiche ammlung nıcht das durch hre /Zwecke gebotene
aß überschreiten sollte.lıche Krgänzung seıner OB jJungen Klerikern vielgebrauchten Die Beispiele [([9)8! Nutzan-

»Grundzüge der Beredsamkeıt«, auf denen das UurzZ- wendungen sınd mıt denen der Kpuloge vereınt, un dıe
Anzahl beıder ist nıcht mehr oxroß, WI1IE S1Ee nochefaßte Buch » DIie Bıldung des JjJungen Predigers«

weıterbaut, während das ausglebige Lehrbuch »Das ın der Aufl WAlL. Be!l der Schwierigkeit, dıe gyerade
dıese Leıle der Predigt bıeten, könnte 11a das bedauernEirchliche Predigtamt« allseıtig ın dıe Theorie der

Homuiletik 1m (jeiste der oroßen kırchlichen Redner eIN- nd vielleicht den unsch aussprechen, daß dıe Beıl-
zuführen bestimmt ist Tede L heorıe bedarf ZU iıhrem spiele VO pllogen für 1rauerreden, VO denen alleın

Die kKunst fünf aufgenommen sınd, beschränkt wären, schon deshalb,rechten Verständnıs der praktischen Vorbilder.
der KRede, zumal der kırchlichen, kann ihrer AaAilı wenıgsten weıl diese Reden doch bel u1ls verhältnismäßig selten
entbehren. sınd, und noch seltener solche Anlässe haben, WIıeE dıeKınıge wenıge Muster, WIEe S1Ee Arsamı 1n
dıe Ausführungen der theoretischen Anwelsungen hineın- vorgelegten Muster.
ewoben werden, reichen bel der Homuiletik nıcht Die alte, theoretisch und praktisch vortreifliche AÄNn-
Hıer galt CS, VOT allem den rechten (zelist erfassen. lage des Werkes Ist beıbehalten. /Zuerst werden NAOTS
Um aber In ıhn einzudrıngen, E1 E& Aan der Hand eINES bılder für alle einzelnen Bestandteile der gelstlichen Rede
Lehrers An der Hochschule oder 11 Seminar, sel durch egeben, sodann wıird das überaus bedeutsame stiılıstısche
andauerndes Selbststudium, bedarti (5\ eINESs belehrenden ® Element VOISCHOMMEN : dıe homiletische prache für den
Ganges durch dıe Jahrhunderte der chrıistliıchen Kanzel- einfachen, fast schmucklosen (Gedankenausdruck, dıe Sprache
beredsamkeıt, (D den Vätern angefangen bıs auf dıe erhöhter Anschaulichkeıit ın Bıldern und Gleichnissen, ın
Gegenwart. Nur kann e1INn tieferes Verständnis g- Charakterzeichnungen, ıIn eıt- un Sittengemälden und
WOLNECN werden tür ıne gelistliche „Beredsamkeıt der Krzählungen, dıe Sprache des kommunıikatıven, lebhaften
großen Lüge“, die „mıit dem Aufgebote aller krälte und Verkehrs mıiıt den Zuhörern und endlich die schwierige
mıt echt apostolischem Geiste yeWwIlsse Dinge ZU urgleren, prache der Affekte mıt iıhrer Doppelaufgabe, dıe dem
Zu erkämpfen oder IA bekämpfen versteht ım Gegen- Redner günstigen / fördern, die widerstrebenden AUSZU-
satze ZUuU der vornehmen oder yemütlich bequemen und gleichen und P überwiıinden.
salonsüßen Wohlredenheit, dıe das Wichtigste übergeht Der Band ist der Vorlage ZAaNZCT Predigten B°
oder mıt einıgen gleichgültigen Worten berührt un des wıdmet. Hür cdıie Hauptgattungen geistlicher Vorträge
Irommen Aaubens lebt, daß sıch alles VON selbst mache*“‘. werden Musterbeispiele ıIn EXTENSO dargeboten, sowochl für
So sagt treffend das Vorwort Schs ZUTX ufl 1808) dıie eigentliche Homilie .  als ür Cie thematische Predigt
ganz 1 Sinne der Anforderungen, dıe S: LE und und hre bedeutendsten Arten, VO  > der apologetischenPius X wıederholt SC kräftig betont haben Ein weıteres angefangen bıs ZUT Gelegenheitsrede. Hier hätten dıe
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pastoratıion. Einführung der Hausseelsorge in einer Gemeinde.Sonntagspredigten einfachster und doch eindringlıchster Die Hausseelsorger.Art, W1€e G1E eiwa KÖnıgsdorfer gyehalten hat, wohl EeLWwAaSs Zweiıter Teil
seelsorglichen Hausbesuche.

Laienhilfe.
Der

mehr vertretfen se1n können, wofür dıe ımmerhın seltenen Begriff nd Notwendigkeit der
Laienhilfe., Verschiedene Arten VO Laienhilte. Praktısche

feierlichen Irauungsreden D1s aut eine, oder auch gyanzZ- Forderungen. Dritter eıl Das gedruckte W ort. Die
lıch tehlen und einıgen einfachen, herzlichen Ansprachen Bedeutung des gedruckten W ortes. Druckschriften. Kalender.

Pfarrführer. Praktıisches. Kırchenblätter. Plakate.Brautleute Platz machen könnten. och das sınd jlerter eil Pfarrkartothek. StatusW ünsche, dıe den Wert und dıe Brauchbarkeiıit dieses Allgemeines.
Das (z3anze ist

Anımarum für kleine Gemeinden un! Einzelpfarrkartothek. (1ınWerkes nıcht beeinträchtigen können. Großstädten). LZensusbuch Zentralkartothek.
ıne wahre Schatzkammer überaus lehrhafter und - AIGS W, mır daran eIiegeEN; jedem Seelsorger, auch
regender Beispiele und Vorbilder für den Prediger, AUS- jenem, der dıe absolute Notwendigkeit der Hausseelsorgegesucht mıt sachkundiıgem Auge un VO feinfühlender In uUuNSESETEIN Tagen noch nıcht recht CrIWOSCH und auch
Hand, übersichtlich gyeordnet un: TÜr den praktischen den Nutzen der Flugblätter, Kalender, PfarrzeıtungeneDbrauc mıiıt ahz KUurzen homiletisch-hıstorischen Fınger- und Kartotheken noch nıcht CNAau kennt, davon ein

Eszeigen versehen ; c5 ıst 1ne Anleıtung für dıe fruchtbare scharfes und klares Bıld entwerfen‘“‘ (Vorwort).Verwaltung des Predigtamtes, durchweht VO dem apOSto- ist sehr wünschen, daß der /Zweck des erl. erreicht
lıschen Geiste der en un sıch anschmiegend der wırd un daß tatsächlich jeder Seelsorger dieses Buch
gesunden Sprache un: dem (;eschmacke liest un studiert ; auf den Konferenzen und ın den
lage Wenn Nan eiınes beıden entbehren müßte, Konveninats der (Geistlichen möÖögen dıe einzelnen Kapıtel
meınt St Augustin, entweder dıie theoretische Chulung eingehend besprochen un dann geprüft werden, WaAs für
oder dıe praktische Anleıtung iın der gelstlichen Bered- dıie Pfarre ZA tun IST, u11l diese modernen Hılfs=
samkeıt, dann wäre eher die T heorıe als dıe Praxıs r mıttel praktısch anzuwenden.
miıissen (Doctr. Christk. I 3) Dieser Gedanke möÖöge Münster I: DIuttiel
das ın ewohnt vollendeter Ausstattung der Herderschen
(Offizın entstammende Werk besonders dem jJungen ach-
wuchs Klerus empfehlen. Ich wünsche jedem Kleinere Mitteilungen.Neugewelhten d  e  ıuf den Geschenktisch SseINES Primiztages.

ünster üls Von den »Acta Pontificii institutı biblici« (Romae,
sumptıbus Pont. Inst. Biblicı, 1912) bringt Num zunächst dıe
auf einen 3Jährıgen uUursus berechnete Studien- nd Kxamens-

Chwala, Adolf, S I‚ Die Hausseelsorge und ordnung, dann eın reichhaltiges Vorlesungsverzeichnis für das
bevorstehende Schuhahr, Num. ist wıeder reich illustriert

ihre modernen Hılfsmittel. Dülmen, Laumann, 1915 durch vorzügliche Phototypien, dıe zumelst das prächtige Heım
(240 85 2y geb VL 3,20 des Institutes veranschaulichen. Durch eın päpstliches Schreiben

on Juni 1912 wırd den Absolventen des vollen UrSus derModern ım Sıinne des Wortes muß die Seel-
SOTZE se1ın, S1E soll sıch den neuzeıtliıchen Verhältnissen, Tiıtel eınes Lector C professor Sacrae Secripturae verliehen.
dıe ON denen der „guten alten“ eıt sehr weıt abweıchen, Kın größerer Jahresbericht beklagt U 7 I den TIod des rühmlichst

bekannten Orientalisten Gismondi, der enm Lehrkörper des
NDass un Mıttel un Wege suchen, wodurch mMÖg- Instıtuts angehörte. Besonders bemerkenswert 1st auch das Ver-
lıchst alle Gemeindeglieder VON dem K vangelıum der zeiıchnıs der schon vorliegenden nd der In Vorbereitung befind-

ıchen wıissenschaftlıchen Publikationen der Mitglieder des Bibel-Wahrheit und na erfaßt und erfüllt werden. Die institutes.Forderung des Tages lautet : ehr Fühlung des Seel-
» Theologischer Jahresbericht. Bd enthaltendSOLSCLN m1ıt der Gemeınde, mehr persönliche und die Literatur des Jahres 1912. Hrsg. Krüger und Schlan,iındıyvıduelle Hırtensorge, mehr Aufsuchen der verırrten

un verlorenen Schäiflein !
und II Abteilung. Leipzig, Heinsius Nachtf. 19012 (IV, I44 ;Diese Forderung ergeht be- E 126 S80 80).« Über die Literatur ZUFE Außerbiblischen

sonders dringlıch Cıe Seelsorger ın ausgedehnten, Religionsgeschichte berichtet A r 1 [11 1a5 br kennzeichnet
104 treffend die Stellung S Panbabylonismus en andernorößeren Gemeıinden, 1n den roßen Stäidten und Industrie- Riıchtungen ıIn der heutigen Mythenforschung AUS Anlaßbezirken. Die Hausseelsorge ist wahrlıch keın eiıgent- Jerem1as’ System 1im Mythos Mnemon 5) Die methodologischelıch modernes Mıttel, S1C Ist 1ıne gyeübte un empfoh- Untersuchung on Schmidt, ob dıe religionsgeschichtliche

lene seelsorgliche Arbelt, über deren /Zweckmäßigkeıt und Entwicklung durch Fortschritte der durch Rückschritte {It-

Notwendigkeit wohl kaum jemand Zweıfel haben könnte. gefunden habe, zıtiert (SE 92 ausführlich; dıe Clemen
vermiıißte ausführliche Begründung seiner 1 heorie 1at SchmidtDie Hausseelsorge ist DLAT. 11r ur Verhältnisse doppelt inzwıschen ın seinem HCN Werke über en Ursprung der (sottes-

und dreifach wichtig und 6S ıst bedenken, daß S1Ee iıdee (Münster 1912 folgen lassen. Eıne äÄhnliche Auffassung
vielerorts nıcht mıt dem erforderlichen KEıfer oder nıcht vertritt nach Clemen I12 s VOH Standpunkt des orthodoxen
ın der rechten und Dpraktischen W eise ausgeübt wurde. Christentums“‘ Visscher, Relıgion und soz1ales Leben bel den
In den verschıedenen Zeıtschriften sınd wiederholt Auft- Naturvölkern 2 Bde.) Bel Orelli CS 88) 1St dıe Angabe des

Buchtitels vVErTSECSSCH worden. In seiner Auslese der Vorderorien-sätze über dıe moderne HausseelsorgepraxI1s erschıenen, talıschen Liıteratur welst Ibr Alt dankenswerterweise anuf eine
Arbeıt des Romanısten Koschaker hın, die Theologen SONSTauf manchen Konferenzen sınd Anregungen dıeser Art
leicht übersehen werden könnte.gegeben und auch ın vielen (jemeinden verwertet worden. Koschaker bringt ın seinem
» Babylonischen Bürgschaftsrecht« en Bewels, da{(} ın der CUu-Schr wıillkommen muß allen Seelsorgern cClas vorliegende babylonıschen eıt (um 600) das Recht 1ın mancher BezıechungBuch sein, . das Professo über diesen emımınent wichtigen weniger ausgebildet WAar, als ını RKeıiche Hammurapis (um 2000Gegenstand handelt. Der erf hat geschickt und recht gewiıß eın W arnungszeichen uch für aıttest. Evolutionstheo-
retiker. Kuglers Resultate über das spate Autftreten Ww1sSsen-übersichtlich und 1n Ordnung J7 ziemlich alles

Material zusammengestellt, das hıer Bedeutung 1ST
schaftlicher Astronomie ın Babylon, wodurch dıe Hoffnungen
der Panbabylonisten schwer enttäuscht wurden, inden mehrDer nhalt ıst folgender : und mehr Beifall; be]l Bezold S 94), nach welchem nıoch ın

Erster eil HausseelsSorze, kinleitendes. Moderne Assurbanıpals Biıbliothek dıe pseudowiıssenschaftliche AstrologieBabel Mausseelsorge ın der Großstadt. Ländliche aus- unumschränkt _herrscht. vgl auch Jastrow (beı Alt 62) Friedr.
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Delitzsch, dessen phılologische Kenntnisse nd Verdienste außer der marlavıtiıschen Priester nd Schwestern SOWI1E ber ihre Lehren
Frage sınd, hat In der Broschüre »Das Land ohne Heimkehr« und ıhre Anklagen SCHCN v“  . _ römische Kirche € 79—94 Mıt
eıne Probe seiner Oberflächlichkeit In religionsgeschichtlichen Recht bemerkt der erf. .„„dıe katholische Kırche ın Polen (d
Fragen gegeben. „„Seine Art; ber diese Dınge F denken und ın Russisch-Polen) wırd noch längere elft hındurch In em Marıa-
Zu reden, ist doch wohl Z NalVv, auf urteilsfähige Leser eınen Vit1SMuUSs eınen gefährlichen Feind haben, gefährlicher mehr,
ernstlıchen kıindruck Zu machen‘‘ urteilt Alt hart ber treffend. als “  . — Sekte Ol der russischen Regierung nd Geistlichkeit,

Baumstarks »Christl. Lıteraturen des (Qrients« 1n Göschen- einem großen e1] des russıiıschen konservatıven Publikums, Ol
bändchen stellt Alt „den größern Werken ber den Gegenstand en polnischen SOzlalısten, VO en radıikalen Parteien uf VeEI-
als gleichwertig AR8! dıe Se1ite‘‘. W estphal berichtet 1n seıiner schiedene Weise unterstutzt wıird“‘‘ (S 99) \DITS Marılavıten, welche
üblichen, klaren Weise ber as Alte Testament. Bel der »Deutschen sıch 1MmM lerbst 1909 m1t en Altkatholiken einem Bunde VeEeT-

Ubersetzung« ält dıe Inhaltsangabe VO Löfflers Artıkel » Friedr. ein1gt1 haben nd sıch rühmen, bereits über 200 000 Anhänger
Leop. raf ZUuU Stolberg als Psalmenübersetzer« en Wunsch nach / A haben nach der Kegierungsstatistik anfangs 1909 11UT L3 07018
einer Herausgabe des Ms, das In der Münsterischen nNnıversıitäts- hegen dıe Hoffnung, da[() nıcht T: dıe slavischen Völker,
bibliothek gefunden wurde, sıch MC Auffallend mehrt sıch sondern auch viele andere, auf das Ol der Kozlowska gegebene
dıe Zahl der dıe Quellenscheidung gerichteten Kritik KON- Losungszeichen, Christus, h iıhrer Sekte; folgen werden. W ahr-
servatıver Exegeten, vgl 176 102 196 Wie trefflich Nıikels scheinlicher ist C aber, W1E der erf. schreıbt (S 95), ‚„daß dieser
Kommentar ZUM1 durtch Sandas Werk eingeleitet worden ISst, NCUC, altkatholische LZweılg, früher der spater ın dem russıischen
bestätigt Westphals Urteil 199 Sympathisch 1st auch seINEe orthodoxen Meere zerfließen wird‘‘. Das Druckfehlerverzeich-
Krıtık über Schlögls Psalmen, Leimbachs Job, Landersdorters NıS S I) hätte noch vermehrt werden können. les
babylonische Job-Quelle, Zapletals Koheleth E 1903 1893. g 152}

»Dimmler, Emıl, Franz VO Assı1ısıl. M.-Gladbach, Volks- »Zellinger, Dr Johannes, Subregens des Georgianums 1n
vereins- Verlag, 1915 (74 B5 0,60.« Iiese Schrift München, Andreas Schmid Eine Lebensskizze. Kempten,
bıldet das Heft eıner unter em Gesamttite] »Führer des Jos Kösel, IO01I12 (54 83°) M B Das beste Por-

Als trat 1st nıcht dıe Photographie : &A fehlt dieser, w 245 en KReızVolkes« geplanten Sammlung Ol Zeit- un Lebensbildern.
des Porträts begründen soll, das gelstige Erfassen der Persön-zunächst daran sıch anschließende Schriften sınd folgende SC- lıchkeıt,kündıgt nd eıl schon erschıenen: ‚„Melchior Diepen- das Untergeordnetes iın den Hıntergrund rückt, das

brock‘“ VOIl Dr Kosch, „Ludwig Windthorst'‘ VO A Keumont, Charakteristische hingegen mıt scharfen Strichen auf dıe Lein
APeter Reichensperger‘“‘ Dr. Fr Schmidt, AAdOM Kolping“‘ wand bringt. S50 mu auch eine gute Bıographie nıcht eın Re
VOll Dr. Franz, „Joh Mich. Saller  66 Ol) Brr Kosch, „ JOS. gestenwerk, sS1e mu ( eın gelstiges Porträt sein, das den Leser

nıt einem Blick en Charakter der ZUuU schildernden PersönlichkeitGörres‘‘ Dr Schellberg. Es sınd das lauter Namen
erkennen läßt, hne en Gesamteindruck durch nminutliöse Klein-QuUIeM Klang, deren Träger sıch 88 der Car WEECNN auch auf
malerei behindern.verschıedene Weise, als ‚1’ührer des Volkes‘‘ bewährt haben lesen Anforderungen 1st Zellinger ın

W as den h Franz VO Assısı betrifit, der VOTL einigen Jahren der Bıographie, welche KT G  ‚  D  D AIl 25 Aprıl I1OII heimge-
auch In das VO protestantischer Seıite herausgegebene ZwEe1- SaANSCHECN Lehrer nd Vorgesetzten weıihte, 1n vorbildlicher W eise
bändige Werk »Unsere religiösen Erzieher« Quelle Meyer 1n gerecht geworden. Freilich nıat ıhm auch Liebe nd Dankbarkeıt

ın Sanz besonderer Weise dıie Feder geführt. Andreas Schmid,Leipzig) Aufnahme fand, 1st für seine Aufnahme unter die
des Volkes“ dem ıIn der vorliegenden Bıographie eın schönes gelstiges„Führer im Schlußkapiıtel der ihm gewidmeten

Schrift außer seliner Persönlichkeit 1 allgemeinen besonders Denkmal DESECIZL iSst, stand nahezu während eines halben Säku-
seine Liebe ZUr Armut, die ıhn sehr Regelung der AÄArmuts- lums ALl der Spitze des Georgianums ın München und konnte
bewegung geejgnet machte, sow1e seine Liebe IÄ ott nd en 208 seinem Lebensabend 1500 Priester zählen, dıe VOIN ıhm
Menschen, wodurch auch In en erzen seiner Mıtmenschen herangebildet wurden. Der Kındruck, en al] seine Schüler miı1t
äahnliche Gefühle weckte, maßgebend DEWESECN. hınaus ıns Leben nahmen, findet auch in dem Büchlein Z.SJener Armuts-

ebensvolle Schilderung : W ar ıne markante Persönlichkeıit,bewegung 1st auch schon eın seine Lebensgeschichte einleıtendes
Kapitel gew1dmet. Die Lebensgeschichte selbst 1sSt dem Lwecke dıe sı1e einführte 1INS geistliche Leben, eın Mann, be1i em
der Schrift entsprechend möglichst knapp gehalten, nd 1 br1- vieles als Schablone erschıen nd der doch eın Original WAal,
SCH WIFr. auf die ausführlicheren Biographien VON Schnürer nd 4s Jeder Schablone troizlte, eın Lehrer; dessen Vortrag gerade
Jörgensen, die beide ebentalls en Titel » Franz Assisi« das Gegenteıl akademıiıschen Pathos- war; der aber gerade
führen, verwiesen. Ist schon AUS diıesem Hinweise An schließen, durch seıne Schlichtheit Worte schuf Leben, eın Priester,

der sıch selbst vergaß, anderen ZU dienen. Möge dıe kleineda( auch dıe Schrift [) auf dem gleichen katholischen
Standpunkt steht, wird dıes durch iıhren Inhalt ur bestätigt. Bıographie ın en vielen Schülern Schmids neben S! manchen
Doch scheint erf. ın seiner Darstellung nıcht genug den ur krinnerungen ALl dıe Studienzeit auch wiederum dıe Ideale 7U

ren TIon getroffen haben, der on einer Ol einem \ olks- LCUECIM Leben wecken, die mıt väterliıcher Sorge dem Jun-
vereın herausgegebenen Sammlung Ol Zeıt- nd Lebensbildern SCH erzen einzuprägen verstand. Ludwig Eisenhofer.
hervorragender Führer des Volkes Erwartel WIrd, Auch dıe fast Von»Anleıtung Zu Ordnung VO Pfarrarchiven.
völlige Jgnorierung des Oom h. Franzıskus gestifteten drıtten Dr. phıl. arl Ööhm, Leiter des I yroler Landesarchivs. Aufl
Ordens, em doch ebenso große sozıJale wie relig1öse .Bedeutung Brixen, Verlagsanstalt TI yrolia, 1912 (20 4°). 0,50.«
zukommt, dürfte als eın Mangel einer SONSI 9anNzZz tüchtigen Schrift Das Pfarrarchiv hat hohen Wert, weıl wichtige Urkunden und
ZUuU betrachten SEIN. Konrad Eubel Akten, die das Vermögen, das kırchliche und relig1öse Leben

der Pfarrgemeinde betreffen, darın verwahıt werden. Dıie BroO-»Gajkowskıi, Kasımir, Mariavitensekte. kinıge Blätter
aus der Kirchengeschichte Russisch-Polens. Krakau, Uni- schüre on Dr Böhm g1ıbt eine praktısche Anleitung, wıe das

Drversitätsbuchhandlung, IOII (94 8°) LA Vor ZWanzıg Archiv zweckmäßig einzurıichten nd ZUuU ordnen ist:
Jahren begannen ın Polen die BFSIEeN Keime des Marıavitismus Personalıien. Privatdozent Dr. Ernst l1lomek 1 Wıen 1St
sıch entfalten. Stifterin dıeser Sekte: dıe sıch katholisch NENNL, ZUMNM Prof. für Kirchengeschichte 4an der theol. Fakultät der
ist ıne DEWISSE Felixa Kozlowska (geboren AIl 27 Maı 1862); Univ Graz 3: worden. Am Juli verschied der Prof
ihr Hauptgehilfe bel der Gründung und Ausbreitung dıeser NecuUCN der Kirchengeschichte A der kath -theol Fakultät der Univ.
Religionsgemeinschaft W I der Priester Kowalski, jetzt ersier Bischof
und General der Marıavıten (beıde wurden [615 Rom exkommu-

Breslau Domkapıtular Dr Max Sdralek im Alter {ahren.
nizlert iIm 1906) Die Lehren entfernen sıch ın wenıgen Bucher und Zeitschriftenschau. *)Punkten on denen der Öömischen Kırche; dıie relig1ösen UÜbungendieser neuen Religion sınd VOIL allem auf den angeblichen (Offtfen- Biblische Theologie.barungen nd Visionen der Gründerin Kozlowska aufgebaut. Nach
eıner kurzen Einleitung über dıe Lage der katholischen Kirche ın Lehmann, E EEMan; A USW,, Die Keligionen des rıents
Russisch-Polen bıs Z bekannten Toleranz-Edikt 1905 dıe altgermanische Religion. | Die Kultur der Gegenwart,
(S 3—12) schildert ın seiner Broschüre die Anfänge und dıe 1lg 3, 1 | 209 VEr I verb. Aufl Leipzig, T eub-
Entwicklung der marlavıtıschen Kongregation, die Versuche In NCI, [915 CZ 287 Lex 68}
Oom, ine päpstliche Approbation Z erhalten, den Bruch mıiıt
der katholischen Kırche und dıe seitherige Entwicklung. Die Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wıirken a0li Herr
zwei letztern Abschnitte enthalten ein1ge Notizen über die Sıtten Kaplan . 3erlın nd Herr Dr. Münster.
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Baillet; I Le Kegıme pharaonıque dans S S a AVCC Hıistorische Theologie.L evolution de B morale (1 Kgoypte. 1L Blois, Impr.
Rıviere, [012 CZ 436 80 Siteinkei:tner, Die Beıcht 1im Zusammenhange M1t der

sakralen Rechtspflege in der Antıke. kın Beıtrag Ur näl  arenNaviılle, E 9 and Halk K he AI Dynasty temple of Deir
El-Bahart Kenntnis kleinasıatisch-oriental. Kulte der Kaiserzeit.Part ‚ Egvpt Exploration Fund . London, Leipzig,
Miılford, 191 3) A° 25 Dieterich, I913 (335 S

BAartOon. A, Kecent researches in the Sumerlan Calendar 1} J! Dogmengeschichte. Ins Deutsche übertr. on

(Journ of the Amer. Or. Soc 1913 Aprıl, 1: — Ziesche. Bd Breslau, Goerlich, [OTI3 5 49
o den; S’ S5ome Notes 0)8! the So-called Hieroglyphic- Lablet 8°) M 3550

Diekamp, PS Patres apostolicı. Editionem Funkıianam NOVIS(Ebd 16 —23)
Vanderburgh, A) Ihree Babylonian tablets, Prince Col CUur1ıs ın lucem emi1sıit Vol 88 Clementis Kom epistulae

lect10n, Columbia University de virginitate eıusdemque ma tyrıum ; epistulae Pseudoignatil ;
TOrczyner., F Altbabylonische Tempelrechnungen. Um:- lgnatıl martyrıa fragmenta Polycarpıana ; Polycarpı vita.

schrieben erklärt. |Denkschriften Iz Akad Wiıss. ın 1 übingen, Laupp, I19I3 X: 490 E ö
Wıen Phil.-hist Klasse. YY 11] Wien, Hölder, 1913 S C-H MEtt: CChrz Stammt die SS ‚AADOST: Kirchenordnung‘“‘ A4US

dem Schlusse des christl]. Jahrh. ” (Bast bonus 1LOLI5 Julı,(T35 S] M 0,02
Langdon, SE Babylonian Liturgles, Sumerı1an fron« the 98 -- 605)

early per10d nd from the lıbrary of Ashurbanipal. Wıth steht gegenwärtig die Forschung über Hermas B dıe
plates. Pans; Geuthner, I9I3 I2 8°) Buße In der alten abendländischen, SPCZ, der rom. Kirche ”

Käiht: Nebo, Phasga, Phogor Bamoth-Baal, |Aus „Der (Ebd Junt, 358305
Katholik‘‘]. Maınz, Kırchheim, 1915 (40 8°) 0,/5 Schöne, DA Inucıl Felicıs (I)ctavıus. Hrsg. n1t textkrit.

Anhang versehen. Le1pzig, Liebisch, IOI>5 ( 205 SE 8°)Anneler, Hedw., ur Geschichte der Juden von -Elephantine.
Bern, Drechsel, I9I12 K3 m. Abbild. gr. SM6} M. 6,45

Gerhäuser, W., Rahlis: Münchener Septuagıinta- A  Lec3nissa‚ Zur Frage der Areopagıtıca (Jahrb. Phılos.
Fragmente., | Aus : ‚„„Nachr. z Gesellsch. Wiss. A, GÖt- spek. TIheol 2 I913, 3/4; S A3 7 ZA5T)
tingen‘‘]. Berlın, W eıdmann, IOI5 S 103— 118 835 Ha Scham: i Der UOptativgebrauch bel Klemens lex In seiner
Lex 0 0,60 sprach- stilgeschicht!. Bedeutung. Kın Beitrag ZUELF Ge-

schichte des Attizısmus In der altchristl. [.ıteratur. Paderborn,Höpfl, H; Beiträge ZULE Geschichte der Sixto-Klementinischen
Vulgata. | Bıbl. Stud 1—3] Freiburg, Herder, IOI3 Schöningh, I9 L3 (AILV, 183 5 Zn 8°) M 5 ,50.
(XV, 339 ZÄM Ö EIDST: I Der Begriff Martyrıum be1 Gyprian (Hıst Jahrb.

Huber; h) Bibliıscher Biılderatlas. Kın Handbuch A I915, 2, 2ö0—353)
ständnıiıs der HL -Schrift.. 454 Abbild. 88% erl. ext München, Hetele. Hıstoire des concıles, d’apres les documents
Isarıa-Verlag, I9I13 CEL, 144 Lex 8°) Geb M Or1g1Nnaux. Nouvelle traduction francalse, corrigee St H-

Der hıst Kern VOINL Auf- tee de NnOLES Cr1t1ques AE bibliographiques, Pal H LECVETCH.Gemoll, M., Israelıten Hyksos.
enthalte sraels In Agypten. Nebst einem Anhang: Indogerm., me partıe. Pars; Letouzey e1 Ane, 1915 (p 549
Mythologie 1m alten Orient. Leıpzıg Hınrıchs, 1913 (VIL, —1776 80

2058 8°) S omigliı dı Detale, T E} Costantino 11 Grande il problema
Völter, D: Wer W alr Mose ? kKıne religionsgesch. Unter- politico-relig10s0 al PrINCIp10 del SCE Fiırenze, Razzolıinı,

suchung. Leıden, Brill, 19153 CL Lex. 80 I915 (204 16°)
eıtfr. NS /2] Mürnı- Fessier; F! Benutzung der philos. Schriften 1ceros durchSanda; AS Salomo u seine Zeit. | Bıbl. 7

STtEF: Aschendorff, I913 (76 Za 62 Lactanz. Leipzig, T eubner, I[9I13 CVAL 56 Lex 8°) 2,950.
TE IVe siecleWiılke, 0 DIie politische Wirksamkeit der é£opheten Israels. Vaılhe,; SE Formation de l’Ekglise armenlenne.

KeIpZIE, Dieterich, 1913 (109 Z 6°) M 2’ Z O (Echos d’Orılent 19713 mal-Juln, } 193—211).
Hatevys IS Recherches bıbliques. Le I1vre d’Isaie (suite) (Rev Bbertrand, E Augustin (Rev euxX mondes I19I5 avrıl

sem IO1I2 ]Ju1ll., 209-—251 ; OCt N n BL S I9I5 JADV., 481—9)524; maı 495 mal I; 241772755 Juin
E Z avril, LOY35 517—560; Juin ISS $7—794)

INUus geirrt in betreff der Not-CHharles: R and others, TIhe Apocrypha and Pseudepigrapha SPeINSET, z gt GE August
of the (Old Test. In English. Wıth introd. nd critical and wendigkeit der Kommunion ”? (Past bonus 1913 Jult, S 77-599)
explanatory noties vols. Oxford, Clarendon BEeSS; IOI3 Hug.o, Nestorius - seine Irrlehre (Jahrb. Philos. 8! SPCK,
(696 ; 886 4°) 63 J heol 27) 3/4, 460 —46

Szekely, S, Bıblıotheca apocrypha. Introductio hıstor1co- Jung1Tas: Pz Dıie Irrlehre des Nestor1us (Katholik [915,
437—447)critica 1n libros apocrypha utriusque Testamenti!i GCU H expla-

natıone argument! ec1 doctrinae. Vol Introductio generalis, P PE DD F Die hist.-geograph. Quellen ın den Eitymoloqiae
des Isıdorus \ RE Sevilla.Sibyllae ei apocrypha Vet ‚Best. antıqua. Freiburg, Herder, Textausgabe U Quellenangabe.,

I19I5 en 5 I2 DE ö°) M 15 Berlin, Weidmann, I9I15 236 DA SJ M
Bertholet; BA Die Eı enart der alttest. Religion. Tübingen, Horten, M., Keligion Philosophie 1Im Islam (Islam I953

Mohr, I9I3 (32 0,80. 1/2, 1 —4).
Gütersloh, Strothmann, R! Analecta haeretica (Ebd 72—8686).S:tOSCH: (a Die Inspiration der neuteSTt Evangelien. 4U21E, M., Les homelies de Germamn de Constantinople SUrBertelsmann, I1OL15 V 251 8°) A,S0

Bruder, Hs T auıstor TAWV NS XALVNS ÖLaÜnns LESEOV S1VEe 1a dormition de la Salnte Vierge (Echos d’Orıent LOI3 m al-
concordantıae omnıum VOCULN raecıl. ster. VIL Juin, 219—221).
Göttingen, Vandenhoeck, 1915 (FE, ONyo Lex 8°) M 25 Werminghoff, Ar Verfassungsgeschichte der deutschen Karche

| Bıbl. Zeitfr. 1m Mittelalter. Aufl Leipzig Teubner, [OIL5 Gx 335Steinmetzer, A Der Stern VO Bethlehem. Lex 8°)VL A Münster, Aschendorff, I9I3 (40 S O-) 0,50. FInNKE, HS Die Frauen 1m MittelalterBelser, Ev., Die Geschichte des Leidens Sterbens, der |Samm]1. K Sal 62]
Auferstehung l Himmelfahrt des Herrn. Z.y verb Aul Kempten, Kösel, I913 ( ALr 190 Ö
Freiburg, Herder, 19I3 (IX, 545 A 8°) 9,80 BOeLtCHE, Neue Halberstädter Chronik VO der Gründung des

T übın- Bistums I: 504 H1s ZUr Gegenwart. Halberstadt, Schimmel-Schweitzer, A Dıie psychiatrısche Beurteilung Jesu. burg, IOI  9 (AX, 414 8°) ( ebgen, Mohr, 1915 CYH. 46 24 8°) AYıQe BEGCkKNET., A, Die W äahrheit ber die Slavenapostel, Tübingen,ST1t: De daemon1acıs ın histori1a evangelica. |Dcripta Mohr, 1915 CHE 127 80) M 2,40.instituti biblici]. Rom, Bretschneıider, IOL15 (AALUITL, 590
Se 8°) 5,60 CIarreaux: C! Bernard de Ihıron e l’ancıenne abbaye.

Belleme (Urne), Levayer, I915 (20 OReitzenstein, K Die Areopagrede des Paulus Jahrb. LanSeron; O; Chevallıer, (: GICi; Bernard, l OGEESkI Altert. A 1913, 6, S 393 —422 Conferences. Dijon, Roux-Marchet GT B [OL5 (IS1ı 8°).
Brg Die hemmende Macht im hess.-Brief (Past. bonus RaU10S N, um Verständnis eigentümlicher Ablaßurkunden

(Hıst. Jahrb. FOTS; 2y 95—327)I9I13 Julı, 610615
Mayer, H H; ber dıe Pastoralbriefe. IL Lim. Jit) POatn; K Die Ministerlalıtät der Bischöfe on Münster (Z.

Göttingen, Vandenhoeck N RN 1913 HIL, ö9 S 28 83°) 2,50 vater]l. Gesch Westf. 1912, E 1 — 108)



471 ’ HEOLOGISCHE REVUE 1913 Nr 11 348Juli

Camobreco Regesto dı Leonardo dı S1iponto |Regesta Clemen kın OPUS posthumum des Hıeronymus Emser
chartarum Italıae AO] R 11)] Loescher I913 (AVI 386 Arch chs Gesch I9I13, 1/2 15
Lex 6 120 Dreı Briefe VO Andreas Frank on Kamenz 16: 163)

ZUGCECHeLE Lıber Largltor1us vel NOa  us NM10oNasterıl Yhar- Schöppe er letzte Wiılle Nikolaus Medlers, des Refor-
Vol Ebdphensıs | Dass Ga I9I13 439 S Lex Naumburg (Ihürächs. ro1l3; 1 76 — ö2)

8°) 12.80 Kı CGHtOr, E Die Schriften Georg Witzels, bıbliographisch bearb
Rıchter Geschichte des Augustinerklosters Frenswegen Nebst CIMSCHH ısher ungedr. KReformationsgutachten Briefen

111 der Grafsch Bentheim Hıldesheim I ax LOL15 (107 Wiıtzels. Fulda, Actiendruckereı, 1913 (AVII, 208 S} 4,
Or 2.80 JOSTES Johannes Holtmann Ahaus, C1M MUNSIEN I heo-

Fıscher 1€ Kom mende Mülheim Al der Möhne CLE loge der Wiedertäuferzeit (Z vater]|. Gesch estf 1913,
Nıederlassung des deutschen Rıtterordens, Oll iıhrer Grün-

Eb
I 272 —2091)

dung DIS A ıhrer Aufhebung 1111 1809 I913 (74 Löffler; K Nochmals Johannes Holtmann. LZur Abwehr SCHECN
STr 8°) Jostes $ 91—299)

Mörıng, Die Wohlfahrtspolitik des Hamburger KRates 1011 Zur Keformationsgeschichte der Stadt Jöxter (Ebd 250
Mittelalter Berlin Wiılmersdorf Rothschild [915 (VII 186 Z

8°*) M Reformationsgeschichte der Stadt Dortmund (Beıtr
Claire dAssıse VMoisson Une Aille de Francols:

er 5O11 OCUVT Rübel
Gesch Dortmunds 1913 853—243)

Parıs, ıbr. des Salınts-Keres; I912 (V]I K ‚9 Hexenaberglaube, Hexenprozesse Zauberwahn 111

336 8°) Fr Dortmund (Ebd 96 — 1.17).
LZLimmermann, H E} dJıie päpst]. Legation 111 der Hälfte des Stoifers, A 9 Das Hochstift Paderborn /ABIE Zeit des sıebenJähr.

Jahrh (1198—1241). Paderborn, Schöningh, 1913 (AV Krieges (Schluß) (Z vater]. Gesch. Westt£. 1912, 1, 152)
345 8°) KnapDpe; D Dıie wichtigsten industriellen Unternehmungen des

RTK
Muller e Scholastıiek (Iheo! Stud 19013, b} 2 150)

Mırbt
Paderborner Landes 111 fürstbischöfl eıt (Ebd 5 83-—2346)

Geschichte der kath ırche del Mitte des I5[ Iie gratia CAPULILS 111 Christus nach der SUMMA
theologiae des Alexander Hales ( Jahrb Philos u spek Jahrh IS ZUIL vatıkan Konzıl |Sammlung Göschen 700 ]
I heol. 27) 1913, 4/4; 345 —404) Berlın Göschen, 19I3 (1S9 8(l) Geb 0,90

Dressaire, JE LOuU1Ss en Palestine (suile) (Echos d’Orient Davranches, K O GClerge 6L la Revolution La Liturgie VO-
LO15 L11d1- ] UDD, 221--231). lutionnaire Rouen L11 D Laine 1913 (254 1))

Rohner, As Das Schöpfungsproblen bel Moses Maimonides,
Ihomas Münster, Aschen::

Döberl, A Bausteine Y . Bıographie des Bischofs Saıller
] 10-— 12Albertus Magnus Aquin, (Hist pol ! 1O15, AT T Y 793 —811

dorft 1LOI15 CAH: I4 SI 83°) 457 573—889)
Dfieiing; R Der Konzeptualismus 111 de1ı Unimmversalienlehre Vogel Beiträge 388 Geschichte des Kölhlner Kıirchenstreites

des Franzıskanerbischofs DPetrus Aureaoll: (Pierre d’Auriole) Bonn, Marcus N W eber 1915 (XAIV 12) 5 241 8°)
<hd I[913 224 80 M SO LUNSAKZ, Joseph Sauer. Lebensbild AUS der Breslauer DITS

Mıiıichelıitsch Thomistenschriften Philosophische xeihe zesangesch, Breslau, Görlich
3d 1 homasschriften

des Jahrh, 1913 (VIUI
Untersuchungen über dıe Schriften 30I 448 80)

Thomas’ Aquino. 31ıblıo5raphisches. Graz, Styria, Joly, 5 DE (Ozanam ei S5C5 CONUNUAatEUrS Parıs, Gabalda, [915
1913 CAIL, 252 Da 3E Ö (IX 238 } 2°)

Müller, K% Die Arbeit. Nach den moralphilosoph. Grund- Nesiotes, N La franc MACONNCFIIC e l’Eglise C en
satzen des T’homas Aquin, (Diss.) Stans, Matt Grece e{ Q Turquie 1898— 1908 (Echos d’Orient I915
1913 (205 4M O) Ial ]JU10 232—236)

Kırfel H Gottesbeweis od (G(Gottesbeweilse bel IL homas
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